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Di . „Nachrichten" erlcheinen
ti glich mit Ausnahme der

« onn - und Feiertage . V. jöhr-

licher AbonnemrntSpreiS 1 Mk.

S8 Pfg . resp . 1 Mark 68 Pfg.
_ Man abonniert bei allen

Postanstalten , in Oldenburg in

der Expedition Peterstraße
Nr . 5.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 18 Pfg . — Ausländisch«

NPfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Breme « :
Herren E .Schlotte u. W .Lcheller

für Stadt » A Laad.
MZtschUM MW MhKZMWVMche GeWKMVe - UM K« MeS-JtttKNeffeA>

72 . Aldenburg , Montag- den 27. März 1893. XXM . Jahrgang.
KßEEKW « ine

An unsere Leser.
Wir mache« angesichts - es Quartalwechsels «och be¬

sonders darauf anfmerlsam. daß die „Nachrichte« für
Stadt und Land " vom 1. April d . IS . ab die
einzige täglich erscheinende politische Zeitung
der Stadt Oldenburg find , da die „Oldenb . Zeitung"
am 1. April - . I . aushört zu erscheine« und der von dem¬
selben Verlage herüusgegebene „General- Anzeiger " nur
dreimal wöchentlich erscheint . Wie bisher werden wir
auch ferner von allen Blättern der oldeubnrgischeu LaudeS-
presfe die

Reichstagsberichte
am anssührlichste« briugeu. besonders aber
auf die nach Ostern beginnenden entscheidenden ReichStagS-
verhaudluugenüber die MiliLärvorlage einen der Wichtig¬
keit der Sache entsprechenden gröberenRaum verwenden,
ohne daß dadurch der andere Teil «nsereS
Blattes au Reichhaltigkeit eiubritzen wird . Es
ist unter den heutigen Verhältnisse « und besonders in so
bewegten politische« Zeitläuften nur einer täglich er¬
scheinenden Zeitung möglich, die Leser in befriedigender
Weise ans dem Lausende « zu erhalten. Die . Nachrichten
für Stadt und Land " erscheinen täglich mit Beilagen
«ud koste « vierteljährlich nur 1 Mk . 25 Pfg . , mit Post¬
bestellgeld 1 Mk . 65 Pfg.

Redaktion und Verlag
der „ Nachrichten für Stadt und Land ."

KsLMchxr Tagesbericht.
DMschE KM.

Berlir . 27 . März.— Die in Berlin erscheinende Zeitung „ Der Abend"
will wissen , daß der Kaiser über die prompte Justiz des
Reichstags in der Angelegenheit Ahlwardt seine Befriedigung
ausgesprochen und bemerkt habe, eS handle sich mehr um
eine Frage der Sittlichkeit als der Politik.

— Das preußische Staatsministerium trat am Sonn¬
abend unter dem Vorsitz des Grafen Eulenburg zu einer
Sitzung zusammen, an welcher der Reichskanzler Gras
v . Caprivi und der Krisgsministerv . Kaltenborn -Stachau
teilnahmen . Wie ein Berichterstatter wissen will, soll außer
Disziplinarsachen auch die weitere Behandlung der Militär-
Vorlage erörtert worden fei«. Gegenüber einer Mitteilung
der Münchener „ Allg . Ztg . " über Kompromiß-Verhandlungen,
an denen sich auch Mitglieder des Centrums und der deutsch¬
freifinnigen Fraktion beteiligte», behufs „ratenweiser" Durch¬
führung der Militärvorlage , bemerkt die „Nordd . Allg. Ztg .,"
daß „ die handgreiflicheUnmöglichkeitdarin behaupteter Einzel¬
heiten tendenziöse Motive der Meldung nahelegr. "

— Es ist dieser Tage der Vorschlag erwähnt worden,
man hätte den ReichSinvaltdenfonds , den Ahlwardt zum
Gegenstand seiner verleumderischen Angriffe gegen die Re¬
gierung genommen, so hoch dotieren sollen, daß derselbe seine»
Verpflichtungen allein aus dem Zinsenertrage Nachkomme»
könnte, ohne den Kapttalbestand zu verringern . Dieser Zu¬
stand ist jetzt ja aber thatsächltch eingetretan, denn die
Zinsen reichen heute aus , um den ursprünglichen Zweck des
Fonds zu erfüllen. Rach der letzten von der Verwaltung
des Reichsinvalidenfonds für de« 30 . Juni 1891 ausgestellten
Bilanzberechnung ergab sich noch ein Aktivbestand des Fonds
von 463,084,078 Mk., während sich der Kapitalwert aller
gegenüberstehenden Verbindlichkeiten, einschließlich der nach
1873 hinzugekommene», und einschließlich der Vsrwaltungs-
koste« auf 346,115,704Mk. bezifferte, so daß die Aktivmasse
des Fonds anschlagsmäßtg den Kapitalwert der Verbindlich¬
keiten um 116,968,374 Mk. überstieg. „Seither hat sich,"
Wie der Reichskanzler dem Reichstage am 22 . November 1892
angezeigt hat , „ dieser zur Sicherstellung der auf den Fonds
angewiesenen Ausgaben entbehrliche Überschuß «och erheblich
erhöht.

" Eben deshalb hat die Reichsregierung nunmehr be¬
antragt , aus dem Kapitalbestande des Reichsinvalidenfonds67 Millionen Mark flüssig zu mache » und der Reichskaffe zur
Verstärkung der Betriebsfonds zu überweisen:— In einem Artikel, der sich mit den letzten erregten
Sitzungen des Reichstages und den Ahlwardt 'schen „ Ent¬
hüllungen" beschäftigt, empfiehlt die „ Köln. Ztg .

" die Ein¬

führung eines Ehrenrats und der Wortentziehung für
eine ununterbrochene Reihe von Sitzungen bei Mißbrauch der
Redefreiheit und bemerkt:

„Diese Wortentziehung für eine ununterbrochene Reihe von
Sitzungstagen scheint uns in der That eine Strafe zu sein, die,
wie bei der Mehrzahl der auswärtigen Parlamente , auch in der
Geschäftsordnung des deutschen Reichstages nicht fehlen dürfte.
Sache des Seniorenkonvents ist eS. nach den Osterferien aufS
schleunigste gemeinsam mit dem Präsidium Schritte zu beraten und
vorzuschlagen , welche die Gefährdung deS öffentlichen Ansehens
des deutschen Reichstages durch unwürdige Mitglieder dauernd
unmöglich machen."

— Die halbamtlichen „ Berliner Pol. Rachr.
" melden:

In der Erregung , von welcherzur Zeit auch die Versammlungen
der wirtschaftlichen Vereinigungen heimgesucht « erden, ist es
jüngst vorgekommen, daß trotz Anwesenheit eines RegierungS-
Vertreters scharfe , über die Grenzen sachlicher Kritik weit
hinausgehende und persönlich zugespitzte Angriffe gegen
die Reichsregierung gerichtet find. Um zu vermeide«,
daß aus der Anwesenheit eines Rcgierungsvertreters solche
Schlüffe gezogen « erde«, wie in den erwähnten Angriffen
enthalten waren , sind die Beamten der Reiches ange¬
wiesen worden , ihre Stellung zu derartige» Angriffen
dadurch deutlich zu markieren, daß ste auf die fernere Teil¬
nahme an de» Verhandlungen verzichten und die betreffende
Versammlung verlassen.

— Die „Rat. -Lib. Korr . " schreibt: Man ist einiger¬
maßen gespannt, ob in der nächstenZeit noch Ersatzwahlen
zum Reichstage ausgeschrieben« erden, weil man darin
ein Anzeichen dafür zu erkennen meint , yb die
Regierung an eine nahe bevorstehende Reichs-
tagsauflösung glaubt . Hält ste eine solche schon in
einigen Wochen für unvermeidlich, so wird sie schwerlich
vorher »och Ersatzwahlen vornehmen lassen. ES ist u . a.
der Dortmunder Wahlkreis durch die Ungiltigerklärung der
Wahl des Herrn Möller erledigt. In einem so tief unter¬
wühlten Wahlkreise, wo die Reichslagswahlen allemal mit
den leidenschaftlichstenKämpfen und der bedenklichsten , dis
wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse erschütternden Auf¬
regung verbunden, überdies stets Stichwahlen unvermeidlich
sind , wäre es geradezu unverantwortlich , wenn jetzt noch eine
Ersatzwahl vorgenommen würde, die im Falle einer nahen
Auflösung kaum mehr wirksam werden könnte. Unmittelbar
darauf würde ja doch eine neue Wahl notwendig werden.

— Am Sonnabend fand in Mainz eine Versammlung
süddeutscher Landwirte — aus Baden, Hessen , den Reichs¬
landen, Baiern und Württemberg — statt , in welcher der
Anschluß an den „ Bund der Landwirte " beschlossen wurde.
Gegen die Handelsvertrags Politik wurde scharf geredet; ste
habe die Grundlagen des Vaterlandes gewaltig erschüttert.
In einer Resolution wird von der Regierung und dem
Reichstage Ablehnung des russische « Handelsvertrages und
dis Förderung der Ausfuhr landwirtschaftlicher Produkts ver¬
langt . Dis Versammlung schloß mit einem Hoch auf den
„größte« deutschen Bauer» Otto von Bismarck .

"
— Ein soeben erschienener Nachtrag zum Reichstags¬

handbuch für 1893 bringt folgende biographische Notizen
über den jetzt viel genannten Abg. Ahlwardt : „Ahlwardt,
Hermann ; Rektor zu Berlin , Schulzendorferstraße 18 . Wahl¬
kreis 1 . Reg. - Bez. Frankfurt (Friedeberg- Arnswalde) . Anti¬
semit. Für den verstorbenen Abg. v . Meyer (Arnswalde)
am 5. Dezember 1892 gewählt. Geb. am 21 . Dezbr. 1846
zu Brien bei Anklam ; evangelisch. Besuchte das Seminar
in Oranienburg , dan« privatim weiter gebildet. Lehrer vom
1 . Oktober 1866 bis 1. Oktober 1869 in Reu -Ruppin , vom
1 . Oktober 1869 bis 1 . Oktober 1873 Lehrer an der höhere»
Mädchenschule von Buffe, Berlin, vom 1 . Oktober 1873 bis
1 . Oktober 1881 Gemeindeschullehrer, vom I . Oktober 1881
bis jetzt Gemeindeschulrektor in Berlin ." Es folgt dann ein
Verzeichnis der von Ahlwardt herausgegebeuen „ Schriften .

"
— Die antisemitische „StaatSb.-Ztg ." erklärt es für

««richtig, daß die Konservativen im Wahlkreise Arnswalde-
Friedeberg sich von Ahlwardt loSgesagt hätten . Es sei nichts
derartiges geschehen oder beabsichtigt.

— Die Schleswig - Holsteiner werden dem Fürste«
Bismarck aml . April in Friedrichsruh ihre Huldigung
darbringen . Der Fürst erfreut sich des besten Wohlbefindens.

NuSlSM.
Oesterreich-Ungarn . In BesterMilitärkreise» ver¬

lautet, daß dis Verstärkung des Präsenzstandes der öster¬
reichischen Armee um 30,000 Mann erhöht werden soll;
die betreffende Vorlage soll im Herbst den Parlamenten
vorgelegt werden.

Frankreich. Die französische Presse fährt, wie zu
erwarte « war, fort , das Treiben der Ahlwardt und Ge¬
nossen gegen Deutschland zu verwerten . Wir ervähnten

schon , wie der „TempS" ausführte , trotz der Unfähigkeit
Ahlwardt 'S, seine Anschuldigungen irgendwie zu beweisen,
werde doch wohl „ etwas daran sein.

" Der „Figaro " ruft
entzückt auS : „Sie — d . h . die Deutschen — haben uns
nichts mehr vorzuwerfen, ste dürfe» uns nicht mehr kriti¬
sieren, und eS ist ihnen keine Verachtung gegen uns mehr
gestattet.

" Der „TempS " , der von neuem auf die Ange¬
legenheit zurücktommt, spricht voll Genugthuung von der
„düsteren Beleuchtung"

, in welcher vermöge dieses Zwischen¬
falles, wie manches anderen, der Stand der öffentlichen
Meinung in Deutschland erscheine.

— Der Ingenieur Ernest Carnot , der Sohn des
Präsidenten , schreibt an den Direktor deS „ Eclair " : „Ihr
Blatt entnimmt einer deutschen Zeitung eine gehässige Ver¬
leumdung über mich . Dieses Blatt unterstellt mir , daß ich
1888 von einem Panama - Check Gebrauch gemacht hätte.
Da Sie sich zum Echo dieser infamen Lüge gemacht haben,
so bitte ich Sie, mein entschiedenes Dementi «iederzugeben.
1888 war ich 21 Jahre alt und saß auf den Bänken der
Bergschule; indessen hat zu keiner Zeit , so lange ich de«
Namen Carnot trage , mein Ruf Schaden gelitten." — Auch
Andrieux erklärt in den Blätter«, L . sei kein Botschafter
und kein Mitglied der Familie Carnot . ES handle sich nicht
nur um 500,000 Fr -, sondern auch um 180,000 Fr ., die
zwischen L . und 4 Deputierte « geteilt worden seien. Schließ¬
lich teilt auch der „TempS" mit, er sei beauftragt , zu er¬
klären, daß der Unbekannte X . kein Mitglied der Familie
Carnot sei . Die deutsche Zeitung ist das „ Berl. Tagebl . " ,
deren Korrespondent inzwischen aus Paris auSgewiesen ist.

— Eine Plenarversammlung der Linke « des Senats
designierte nach dreimaligem Wahlgange Challemel Lacour
mit 100 Stimmen als Kandidaten für das Präsidium des
Senats, welches bekanntlich durch den Tod Ferry 's erledigt
ist. Ans den ehemaligen Minister Consta ns entfielen 64
uud auf Magnin 5 Stimmen . — Dis Pariser opportunistische»
Blätter sprechen sich äußerst befriedigt über den Ausfall der
Probewahl für das Seuatspräsidium aus. Challemel Lacour
sei ein würdiger Nachfolger Ferry 's. Die republikanischen
Senatoren sollten ConstanS durch zahlreiche Stimmen de»
Beweis ihrer Sywpatie geben , ihn aber durch eine Wahl
zum Senatspräfidenten nicht fesseln . Vielfach wird ange¬
deutet, daß Constans' künftiger Platz weder in der Kammer,
noch im Senat sei, sondern daß die nächste Zukunft ihn als
Ministerpräsidenten sehen würde.

Rußland . Russische Zeitungen bringen erwähnens¬
werte Einzelheiten zu dem auf den Moskauer Bürgermeister
Oblexejew verübten Attentat . Gleich »ach der Ergreifung
des Verbrechers Andrianow fand mau bei diesem einen
Zettel, der die Worte enthielt : „Verzeihe, das Los ist auf
Dich gefallen. " Man hat anfangs hieraus geschloffen , daß
es sich um ein nihilistisches Komplott gegen das Leben des
Stadtoberhauptes handle. Die wirren Reden, die Andrianow
indessen führte , ließen die Behörden zweifeln, ob man es
nicht mit einem Geistesgestörten zu thun habe. Die Unter¬
suchung ist noch nicht abgeschloffen . Es bleibt daher abzu¬
warten , ob die Geisteskrankheit nicht vielleicht simuliert ist
und der bei dem Attentäter gefundene Zettel doch eine
ernstere Bedeutung hat , als man glaubt.

Bulgarien . Fürst Ferdinand, welcher von seinem
Ohrenleiden wieder hergestellt ist, reist Anfang April nach
Viareggio, woselbst am 10 . April seine Vermählung be-
stimmt stattfindet.

Politische Unterhaltung mit dem Fürsten
Bismarck.

Man hat lange nichts aus dem Munde des Altreichs¬
kanzlers gehört ; auf seinem stillen Landsitze in FriedrichSruh,
in der Einsamkeit des SschssnwaldeS, lebt er gemächlich in
der Ruhe, und nur hin und wieder hat er in letzter Zeit
de« Besuch einzelner Freunde und Anhänger empfangen, die
treu zu ihm gehalten auch in der Zeit seines stillm Privat¬
lebens . Am Sonntag voriger Woche hat Fürst Bismarck,
wie schon kurz gemeldet, drei Herren aus seinem Wahl¬
kreise empfangen, nämlich die Herren Schoos, Dr. Diederich
Hahn und P . Rickmsrs aus Bremerhaven . Die „Hamb.
Nachr.

" berichte» über die Unterhaltung , welche der Fürst
mit seinen Besucher« geführt, folgendes:

DaS Gespräch kam zunächst auf den Bund der Land¬
wirte und Herr Schoos konnte dem Fürsten Bismarck die
bestimmteste Versicherung geben, daß der Bund sich von dm
politische« Parteien unabhängig halten « erde. Der Fürst
billigte dies ans das lebhafteste, betonte die Notwendigkeit,
wirtschaftliche Parteien zu bilden, und erklärte die Magen-
frage für die wichtigste von allen. Erst wen« der Mensch



satt sei , könne er sich mit der eigentlichen Partsipolitik be¬
fassen . Die heutigen Parteien , die der Fürst geneigt » ar,
gewissermaßen juristische Parteien zu nennen , gruppierten sich
mehr um einzelne Persönlichkeiten , die nur zu oft ihre
eigenen Zwecke verfolgten , als um wirkliche Gegensätze.
Vielfach hinge die Parteinahme im politischen Leben ge¬
radezu davon ab , « eben wem jemand auf der Schulbank
gesessen habe . Mit seinem Schulnachbar ginge dann
wohl nachher der eine zu Bennigsen und den Rational¬
liberalen , der andere zu Manteusfel und den Konser¬
vative » . Der Fürst meinte , bei aller energischen Partei¬
nahme in der Politik wüßten doch häufig die Anhänger der
einzelnen Parteien die eigentlich trennende « Punkte nicht an¬
zugeben . Ihm käme das so vor wie bei Leuten , die jeden
Sonntag in die Kirche gingen , und wenn man sie nachher
fragte , was ist denn eigentlich der Unterschied zwischen de«
Orthodoxen , der Mittelpartei « . s. « . , so wüßten sie es
meistens nicht bestimmt zu sagen , aber darum würde tapfer
weiter gehaßt . Im weitere « Verlauf des Gespräches kam
dis Rede auf die neuerdings so stark auftretende allgemeine
Unzufriedenheit , die sich im 19 . hannoversche « Wahlkreise,
wie Herr Rickmers ausführte , vielfach in welfisches
Gewand kleide , ohne daß die Leute wirklich überzeugte
Welfen wären . Das ließe sich besonders in Geestemünde be¬
obachten . Der Fürst äußerte , es würde zu bureaukrstisch
regiert , und bezog dies u . a . namentlich auch auf die neue
Landgemeindeordnung . Wir hätten zu viel Schreiberei und
Umständlichkeiten , womit die Leute nicht zurecht kommen
könnte « , und das solle dann Selbstverwaltung sein . Gr lese
z . B . wohl die Verordnungen der Landräte und müßte sie
oft zweimal lesen , um ihren Sinn zu verstehen , was solle
da erst ei» Bauernvogt mit solchen Verordnungen anfangen.
Aehnlich stände eS auch mit der Ausarbeitung der Gesetzes-
Vorlagen , wobei es vorkomme , daß ei« Geheimrat dieselbe
Materie im Ministerium zu behandeln habe , dis schon das
Thema seiner Assefsorenarbeit gewesen wäre , ohne daß er sie
jemals im praktische » Leben kennen gelernt hätte . Das Ge¬
spräch berührte noch dis verschiedensten Themata , wie den
Partikularismus und die Herausbildung der Landesherr¬
schafte » in Deutschland , das parteipolitische Lebe « in England,
dis ausgesprochene Jnterefsenpolitik der Engländer in alter
und neuer Zeit u . a . m . und endigte damit , daß der Fürst,
bevor zur Frühstückstafel aufgebrochen wurde , sich vor seinen
Gästen entschuldigte , er habe das Mandat des 19 . hanno¬
verschen Wahlkreises ( in dem die drei Herren zu Hause find ) ,
leider bis jetzt nicht ausüben können . Er würde wohl
Lust haben , in den Reichstag zu komme « , wenn er
es so machen könne , wie der alte Moltke , der ruhig
dagesessen und zugehört habe . Aber man würde
ihn ja nicht zufrieden lassen . Die Einen würden ihn
«« greifen , ihn beschimpfen , war ihn immerhin am wenigsten
berühren würde , die Anderen wieder würden ängstlich von
ihm forlrücken , aus Furcht , sich zu kompromittieren . Zudem
fehle ihm der Apparat , der ihm früher zur Verfügung ge¬
standen habe , und es sei für ihn bei seinen vorgerückten Jahren
doch schwierig , alles selbst zu lesen und alle Vorarbeiten für die
Reden allein zu besorgen . Die Herren versicherten aber dem
Fürste «, daß seine Wahl in erster Linie ein Vertrauens¬
votum gewesen sei , und Dr . Hahn betonte noch besonders,
daß die Wähler des Fürsten ihm hätten die Gelegenheit
geben wollen , in ernster Stunde im Reichstage sein Wort in
die Waagschale zu werfen . Die Gespräche bei Tisch trugen
einen mehr familiären Charakter , wobei das plattdeutsche

Idiom eine große Rolle spielte und der Fürst in heiterster
Laune in pfälzischem Wein das Wohl seiner lieben Wähler
an der „ Waterkant - ausbrachte.

Ans dem GroßhrrMgtilm.
u d « E WWÄiMLM « l»

Wm WNU, KW »«

SltzsLbsrg , dW 37 . März.
* Persoualuotiz . Ee . König ! . Hoheit der Groß-

herzvg haben geruht : den Oberamtsrichter Führten zu
Elsfleth mit dem 26 . März d . I . zur Disposition zu stellen.

** Kuustuotiz . Frau Mo ran - Olde« ist für die
Monate Juni und Juli d . I . für die oxsrs . in
London engagiert.

* Konfirmation . In der St . Lamberti- Kirche wurden
am gestrigen Sonntage von Herr « Pastor WilkenS 107
Schülerinnen konfirmiert und zwar aus der Cäcilienschule
23 , zu denen noch 8 zählen , welche die Schule nicht mehr
besuchten . Aus der Thalenschule 9 , aus der Volksmädchen¬
schule 52 , aus der Bürgerfelderschule 9 und aus der
Haarenthorschule 8 . Privatim konfirmiert wurde 1 Schülerin.
Am 2 . Ostertage wird Herr Pastor Pralle die Schülerinnen
aus der Stadtmädchenschule und die Schüler aus der Volks¬
knabenschule in der St . Lamberti -Kirche konfirmiere « .

* Evaugel . Krankenhaus . Nach übereinstimmen¬
dem Bericht der Herren Oberstabsarzt Dr . Müller und Bau¬
rat Wege wird das Krankenhaus , wie der „ Kirchl . Anz .

"
mitteilt , nach allen Seiten so zeitig fertig gestellt , daß es
Anfang Mai von Kranken bezogen werden kann . Um indes
alles sorglich vollende » zu können , und um zugleich bezüg¬
lichem Wunsche der hiesigen Diakonissenanstalt , welche be¬
kanntlich Schwestern zur Pflege im Krankenhause stellen wird,
thunlichst entgegen zu kommen , ist die Eröffnung des Kranken¬
hauses vom 1 . auf den 15 . Mai verschoben und der öffent¬
liche Gottesdienst auf den Tag vorher , 14 . Mai (Sonntag
vor Pfingsten ) , angesetzt.* Kouzert des Kircheuchors. In dem am Grün¬
donnerstag stattfindenden Konzert des St . Lambertikirchen¬
chors wirkt eins junge Landsmännin , Fräulein Katharina
Rösing , z. Zt . in Berlin , geboren in Wangerooge , mit , die
zu den schönste« Hoffnungen berechtigt . Fräulein Rösing
verdankt ihre gesangliche und musikalische Ausbildung der
Gesanglshrerin Fräulein Resch in Berlin . Ein in diesen
Tagen stattgefundenes erstes Auftreten als Elsa in „Lohsngrin"
im Stadttheater in Lübeck hat der jungen Sängerin reiche
Anerkennung eingebracht . Fräulein Rösing wird dort mit
Beginn der nächsten Saison Engagement annehmen . Als
weitere Mitwirkende nennt das Programm Herr « Beutner,
Mitglied der Großherzoglichen Hofkapelle , der ein Adagio
von Spohr und ein Largo von Händel spielen wird , und
Herrn Musikdirektor Kuhlmann mit Orgelvorträgen . Der
Kirchenchor bringt außer einige « neuen Chören namentlich
eine Wiederholung des im letzten Konzert gesungenen geist¬
lichen Dialogs von Alb . Becker . Die vrgelbsgleitung der
Chöre hat Herr H . Syvarth übernommen . Der Ertrag
des Konzertes ist für die kirchliche Armenpflege bestimmt.* Repertoir des Großherzogliche « Theaters.
Am Dienstag , den 28 . März : „ Erziehungsresultate / „Die
Dienstboten "

; Mittwoch , den 29 . März , letzte Abonnements¬
vorstellung für Auswärtige : „Die Jäger, " Anfang 4V , Uhr;
Do » « erstag und Freitag finden keine Vorstellungen statt,
Sonntag , den 2 . April : „ Götz von Berlichingen . "

^ Edas Reiterfest des „ Oldenburger Reitklubs"
welches am Sonnabend Abend in der geräumigen Rsitbabndes Herrn Gerdes abzehalte » wurde , hatte auch diesmalwieder - iele Freunde des Reitsports nach dort geführt . Das
Fest wurde mit einer Quadrille , geritten vo » 8 Herren im
Jockeykostüm , eingelsitst , welche mit Sicherheit und Eleaan,
durchgsführt wurde . Auch dis folgenden Programmnummern
die doppelte Fahrschule , die Schleifentour , die Voltiaier-
stückchen auf ungesatteltem Pferde , das ungarische Manöver
sowie zum Schluß das Jagd - u «d Hürdenrennen wurden vonden schmucken Reitern mit ihren gut eingerittenen Pferden
mit anerkennenswertem Geschick durchgeführt und verriet die
Art der Ausführung dis sichere und kundige Hand der Reiter
Die turnerischen Produktionen zweier Bremer Herren brachten
sine angenehme Abwechslung in das Programm , und sowohl
im Reckturne « wie i « Saltomortalsprüngen leisteten sie recht
tüchtiges und verdienten mit Recht die lebhafte « Beifallr-
bezeugunge « der Zuschauer.

- s Turnerisches . Am Freitag Abend vergangener
Woche fand nach der allgemeinen Turnstunde eine außer¬
ordentliche Hauptversammlung des „ Oldenb . Turnerbundes-
Pape ' s Restauration statt . Rach Verlesung und Genehmigung^
Protokolls der letzten Generalversammlung wurde die Jahnz,
rechnung pro 1 . Mai 1891/92 mit den Revifionsbemerkuugy,
und deren Beantwortung von seiten des Turnrats von Le«
Anwesenden festgestellt und dem Vorstands Entlastung erteilt.
Darauf schritt man zur Feststellung der Baurechnung prv
1890/91 , welche verschiedener Umstände wegen noch nicht
hatte festgsftellt werden können . Hier gab ein Posten von
100 Mk . zu einer längeren Debatte Veranlassung ; schließlich
einigte man sich dahin , daß der Revisionskommission in Ver¬
bindung mit dem Turnrate die Klarstellung dieses Punktes
überlasten bleiben solle . Sodann wurde » och eine Kommission
von 5 Personen gewählt , die Vorschläge zu einer Abänderung
der Statuten des Vereins der nächsten ordentlichen Haupt¬
versammlung vorzulsgen hat . Endlich bewilligte die Ver¬
sammlung 10 Mk . als Beitrag zum Bau einer Er-
innerungSturnhalle für den Turnvater Jahn zu Freiburg an
der Unstrut . Der Geschäftsführer der Deutschen Turnerschast
Dr . F . Götz macht in Nr . 11 der „Deutschen Turnzeitung"
bekannt , daß in der Zeit vom 1 . bis 14 . Februar 1893
vo » verschiedene « Vereine » an Beiträgen eingegangen sind
463,06 Mk . Neberhaupt sind bislang zu diesem Zwecke einge¬
kommen 11 . 538 .96 Mk.

-*> Auf Anregung des Köuigl . Preußische»
Ministeriums der geistliche « und UvterrichtSangslege».
heiten wird die Festschrift „ Die städtische Cäcilienschule
in fünfundzwanzig Jahren des Lernens und Lehrens "

, auf
der Chikagoer Welt - AuSstellung mit auSgelegt werden.

im. Deutsche Militärdienst - Bersicheruugs-
Austult in Hanuover . Im Monat Februar waren zu
erledigen 2037 Anträge über Mk . 2 300 000 . Das Ver¬
mögen erhöhte sich von Mk . 45 349000 auf Mk . 45 964000.

* Eine Wasserwüste vo « großer räumlicher Aus¬
dehnung ist « och immer trotz des trockenen Wetters am rechten
Hunteufer von der Blankenburger Mark bis ganz nach
Neuenkoop hi « bemerkbar . Es befinden sich daselbst noch große
Züge vo « wilde « Schwänen , wilden Gäusen und Ente « , welche
jedoch sehr scheu find , so daß es nur höchst selten gelingt,
eine « solchen Vogel zu erlege « .

LL . Der i» Untersuchungshaft befindliche Lehrer
L . Heinrichsen von Delmenhorst wurde vor einigen Tage«

Theater und Mustk.
Großherzogl . Theater . Sonntag , den 26 . März.

Graf Essex. Trauerspiel in 5 Aufzügen von Heinrich Laubs.
Die Zeit der Prüfung hat diese dramatische Arbeit seit einer
Reihe von Jahre « hinter sich, sie lebt « och wie die Karl¬
schüler , diese durch den Lieblingsdichter der deutschen Ration,
Schiller , jene durch den Haupthelden des Stückes , Essex.
Alle anderen Dichtungen Laube ' S, selbst der Statthalter von
Bengalen , Rococo u . s . w ., find mehr oder weniger schon
seit langem von der Bildfläche verschwunden . Die Frage,
worin das liegt , ist leicht beantwortet . Laube 'S dramatische
Dichtungen sind dem Quell innerer Begeisterung nicht ent¬
sprungen . Man merkt ihnen nur zu deutlich an , wie mühsam
Stein auf Stein zusammsngetragen wurde , um das Gebäude
aufzurichten , wie ängstlich der Dichter darauf Bedacht nahm,
jede Fuge zu verkleben , wie er es sich angelegen sein ließ,
durch Theatereffekte über den Mangel an echter Poesie hin¬
wegzuhelfen . ES ist allerdings nicht zu leugnen , daß die
Handlung im Essex aus dem inneren Charakter der Haupt¬
personen wie durch geistige Notwendigkeit hervorgeht und
sich in geistiger Freiheit entwickelt und auflöst , aber « eil dem
Stücke die Begeisterung des Schaffens fehlt , läßt es kalt,
es erwärmt nicht , man staunt es nur seiner technischen Fertig¬
keit Wege» a« u »d interessiert sich dafür , wenn alle Charaktere,
die es vorführt , mit einer tadellosen Vollkommenheit zum
Ausdruck kommen . Daß dies gestern der Fall war , wird
gewiß keiner , welcher der Vorstellung beiwohnte , behaupte»
» ollen . Der gesamte « Darstellung sah man hie und da
etwas Gezwungenes , etwas Unreifes an , was sonst bet der¬
gleichen Stücken auf unserer Bühne äußerst selten zu be¬
merken ist . Ob dieses seine « Grund in einer gewissen Eil¬
fertigkeit hat , mit welcher die Aufführung dieses Trauer¬
spiels befördert wurde , oder in der Ueberanstrengung
der einzelnen Kräfte , gilt gleichviel , der Zuschauer fragt nicht
nach dem „Woher "

, er sagt sich nur , ich befinde mich in
einem Kunstinstitut und Habs ei» Recht das zu verlangen , was mir
durch den stolzen Namen „ Kunstinstttut "

versprochen wird.
Den Essex spielte Herr Richter . Irren wir nicht , zum

ersten Mal . Um dem jungen Künstler nicht zu nahe zu
trete » , müssen wir vor allem den staunenswerte » Fleiß an¬
erkennen , mit welche « er als erster Liebhaber alle diese
Rolle « zu bewältigen sucht . Nur wer die Bühne kennt,
weiß , welch ' eine eiserne Ausdauer und wie viele schlaflose
Rächte dazu gehören , von einem Fache in das andere über¬

zugehen . Es soll Herrn Richter daher auch nicht zum
Vorwurf angerechnet werden , daß ihm die eigentliche Durch-
geistigung der Rolle fehlte . Wer einen Essex so spielen will,
wie er in dem Geiste des Dichters lebte , der braucht Monate
zu dem Studium desselben . Sind ihm diese nicht gegeben,
dann kann er wohl dieses oder jenes recht gut machen , aber
der Gesamtleistung fehlt die Einheit , die Innigkeit und
Wahrheit der Empfindung . Aus diesem Grunde sehe» wir
davon ab , auf die Einzelheiten des Charakters näher ein¬
zugehen und beschränken uns nur darauf , zu sagen , daß
Herrn Richter 'S Essex zu Anfang der Rolle der liebens¬
würdige Leichtsinn fehlte , auf welchen Southampton anspielt,
und in den Ausbrüche » der Leidenschaft die Beherrschung
des Körpers wie des Gebärdenspiels , im ganzen aber die
ritterliche Erscheinung . Essex bleibt immer edel , auch in den
höchsten Wallungen des Blutes , er ist eine durchaus edle
Natur , die sich ihrer Abkunft bewußt ist und sich selbst in dem
Schrecklichsten , was ihr bevorsteht , nicht verleugnet . Bei dem
sichtbaren Bestrebe « des Herrn Richter , das Höchste in der
Kunst zu erreichen , ist nicht zu bezweifeln , daß ihm bet einer
Wiederholung des Trauerspiels die Rolle besser gelingen wird,
wie dies gestern der Fall war . Der Königin Elisabeth (Fräulein
Ungar ) fehlte eS an Schärfe der Dialektik . Der Charakter
der Königin in „ Essex " ist kein anderer wie der in der „ Maria
Stuart, " wenn er auch in der Schillsr ' sche« Dichtung mit
charakteristischeren Farben gemalt ist . Der Grundto « ist
dennoch derselbe . Zu dergleichen Charaktere » hat die Natur
der Künstlerin die Mittel versagt , ihre Sprache ist dazu zu
weich , zu « arm , ihre Bewegungen , ihr Minenspiel zu wenig
herrisch und tu dem Anfang des Affekts der Sprache liegt
auch schon das Ende . Daß der Künstlerin die geistige Auf¬
fassung des Charakters nicht fehlt , hat sie in den Szene » mit
ihren Staats - Sekretären , mit Essex und in den Selbstgesprächen
zur Genüge klar gelegt , aber wo das Organ den Künstlern
auf der Bübne den Dienst versagt , bleibt das beste Wollen
hinter dem Können zurück . — Herrn Weyrauther hatten wir
einen bessern Cccil zugetraut . Wie ist es nur denkbar , daß
er seiner Königin gegenüber einen solche« Ton anschlagen
konnte ! Vergaß er denn ganz , « er ihm gegenüber steht,
und daß selbst ein Minister dem geklönten Haupte gegenüber
stets in den Schranken des Untergebenen bleiben muß , selbst
wenn er von de« heftigsten Leidenschaften für das Wohl und
Wehe seines Vaterlandes aufgeregt ist ? Der Ton , den Herr
Weyrauther anschlug , war mehr als beleidigend , er war brutal.
Wir bedauern es um so mehr , dies sagen zu müssen , als wir

noch kürzlich Gelegenheit hatten , Herrn Weyrauther als eine«
denkenden Schauspieler anerkennen z« müssen . Sollte ec auf
Abwege in seiner Kunst geraten , so würde eS uns freuen,
wenn er durch diese wenigen Worte auf die rechten Wege
zurückgsleitet würde . Herrn Gregory schien das Gedächtnis zum
Eingang der Stückes de« Dienst versage « zu wollen , oder
war es « eise Berechnung , anzudeuten , daß er sich bei seiner
Unterredung mit der Gräfin Rutland nicht sicher glaubte , dann
war diese Berechnung hier nicht am Platze , weil sie ein
ängstliches Gefühl in dem Zuschauer erregte . Im übrige»
hätte Herrn Gregory ein mehr selbstbewußtes Tragen des
Körpers nicht geschadet . Vo « dem Freunde eines Essex er¬
wartet man eine gewisse innerliche und äußerliche Eben¬
bürtigkeit , wenn anders die Kunst , reines Wohlgefallen zu
erzeuge », ihren Zweck erreichen soll . Eine herzliche und
liebevolle Rutland « ar Fräulein Rohde , aber dennoch glaube«
wir , daß ein etwas mehr poetischer Schimmer den Charakter
in ein noch hellere - Licht gestellt haben würde . Wir sagten
zu Anfang dieses Berichtes , daß dem Dichter der Quell
innerer Begeisterung fehle , aber sollte dieser bei der Dar¬
stellung eines Charakters wie der der Rutland nicht hervor-
gerufsn werden können , wenn er in der Brust der Dar¬
stellerin lebt ? Es wäre jedenfalls nicht das erste Mal , daß
das Bild des Dichters erst in der Hand des Schauspielers
oder der Schauspielerin zur vollen Geltung kommt.
— Der Vertraute der Königin , James Ralph , « ar in den
Hände « des Herr « Seyberlich und wie nicht anders zu er¬
warten war , in guten , wir hätten ihm nur einen etwas
weniger kordiale « To « gewünscht . Der Ton am Hofe ist
ein anderer wie im bürgerliche » Lebe » und das weiße Haar
berechtigt den Untergebenen nicht , de« Abstand , welcher
zwischen Herr und Diener besteht , zu vergesse « . Den alte « ,
mit einer komischen Färbung gezeichneten Haushofmeister
Jonathan spielte Herrn Koch . Gut , recht gut würden wir
sagen , wen « eS ihm gelungen wäre , die Hinfälligkeit des
Alters mehr von innen heraus zu schildern . Herr Seydelmann
wäre als verschmitzter Sekretär Cuff ganz am Platze gewesen,
wen « er in die Töne der Treue und Liebe zu seinem Herrn
mehr glaubwürdige Wahrheit gelegt hätte . Wenn wir die
andere » Personen , welche in das Stück mit ei» greifen , still¬
schweigend übergehen , so soll dies doch nicht bei Herrn Krähl
als Walter Raleigh geschehen , welcher die schöngefärbte Rede
im 4 . Akt mit seinem volltönende « Organ ausdrucksvoll vor¬
trug . H.



t,on dort »ach der hiesige « Gefängnisanstalt abgeführt . Wie
man hört , soll seine Sache rech , ungünstig stehen.

* Ertrunken ist in letzter Nacht «ach soeben hier ein¬
getroffene« Nachrichten ein Schäfer der Wwe. Schmal-
rtede in Friedrichsfehn . Die näheren Umstände des
Unglücksfalls find uns z . Z. noch nicht bekannt.
! * Rastede , 36 . März. Das diesjährige Schützenfest
Iwird hier am 2 . und 3. Juli abgehalte» werden. Von dem
hiesigen Schützenverein ist bereits eine Kommission eingesetzt
morde«, welche dem Bau eines massivenSchützenhauses näher
treten und in einer demnächst abzuhaltenden Versammlung
Zeichnung und Kostenanschlag vorlegen soll.

K Ipwege . Wie alle Jahre vor Ostern , so sieht
man auch jetzt wieder die Schulkinder an den Wegen und
Wälle« oft Feuer anzünden, was bei der jetzigen Dürre aber
sehr gefährlich werden kann. So fand gestern Vormittag
in den kleinen mit Heide durchstandenen Fuhrenbüschen des
Herrn H . Hullmann ein Brand statt, welcher glücklicherweise
noch früh genug bemerkt wurde . Ls gelang erst mit vieler
Mühe und mit Hilfe der Nachbarn, des Feuers Herr zu
«erden. Sonst hätte durch die Unvorsichtigkeit der Kinder
eicht ein größerer Waldbrand entstehe» können.

Nenende , 36 . März. Am gestrigen Sonntag
ourden durch Herrn Pastor Trentepohl 25 Knaben und
!4 Mädchen konfirmiert, hiervon aus der Schule zu Knip-
,ausersiel 4 Knaben und 4 Mädchen. Unsere große Kirche
var bis aus den letzten Platz besetzt.

Schaar , 26. März. Am 4. d . MtS . hat unser
ltestes Gemeindemitglied, Herr Harm . Ulfers zu Schaardeich,
ein 34 . Lebensjahr in voller Frische und Rüstigkeit an¬
setreten. Möge es ihm vergönnt sein , auch das 100 . Lebens¬
ahr in Gesundheit zu erreichen.

(?) Südliches Jeverlaud , 26 . März. Einige
sandwirte, bet denen die Wintervorräte auf dieNeige gehen,aben seit einigen Tagen schon ihr Vieh ausgetrieben . Von
inem Graswuchs kann aber noch nicht die Rede sein.

— Jnsolgs von Futtermangel wird schon Jungvieh
lusgetrieben. Heu wird jetzt pro 50 KZ mit 4 Mk. verkauft.

(?) Heppens , 26 . März. Die mit Beginn des
euen Schuljahres in den städtischen Schuldienst zu Olden-
urz eintretende Lehrerin Fräulein Klostermann war seit
llai des letzten Jahres an der Schule zu Tonndeich thätig.(?) Bant , 25 . März . Gestern trat ein Mann in de« §
aden des Schlächtermeisters Wulff an der Grenzstraße zuleubreme« und untersuchte, als niemand im Laden war,

»fort die Ladenkaffe, welche er bereits um ca. 20 Mk. er-
ichtert hatte , als Frau W. in den Laden trat . Der
ieb flüchtete schleunigst über die Weiden und Gräben und

gelang ihm, nach Bant hin zu entkommen. Dis polizei-
chen Nachforschungenhaben bis jetzt keinen Erfolg gehabt,
knso konnte die Person , welche de« kühne « Einbruch in das
vpperhörner Mühlenhaus aussührte , noch nicht ausfindig
kmacht « erden. Zu dem betreffenden Bericht möge noch
kwähnt Verden, daß sich unter dem gestohlenen Gelds ein
!o . und ein 10 -Dollarstück befanden.

(D Brake , 26 . März . Das der hiesigen Reederei
^hörende hölzerne Schiff „ Amazone* ist für 25,000 Mk.
ach Hamburg verkauft worden. Der bisherige Kapitän der
Amazone* war Herr Horstmann.* — Das Depositum des hiesigen Amtsgerichts bleibt

einschließlich zum 1 . April d . I . geschloffen.
L) — Am heutigen Palmsonntage wurden in der hiesige»

angelischen Kirche von dem Pfarrer Herrn Beulshausent Kinder konfirmiert und zwar 43 Knaben und 51 Mädchen.
Schon vor gut 8 Tage« wurde ein Mädchen im elterlichen
ause ei» gesegnet , » eil es heftig erkrankt war und an seiner
enesung gezweifelt wurde.

HD — Mit Genehmigung des Kirchenrats gründete
>err H . Bunjes einen neuen LeichenbestattungSverein für
rake und Umgegend.
! lD — Die Schülerarbeiten der Gewerbeschüler « er-
en an den beiden Ostersesttagen im Unterrichtslokal bei
m Hotel „Vereinigung" zur Einsicht für Jedermann aus¬
stellt sein. Früher fand diese Ausstellung immer in der
loche vor Weihnachten statt . Dis Prämiierung der besten
Arbeiten wird auch in diesem Jahre stattfinden.

Elsfleth , 26 . März. Am heutigen Palmsonntag
»urden durch Herrn Pfarrer Gramberg in hiesiger Kirche
4 Kinder (29 Mädchen und 35 Knaben) konfirmiert.
! ^ — Wie wir hören, wird der Versand von Schlengen-
lsch ab hier auch in diesem Sommer wieder größeren Um-
»g annehmen. Es sollen ca . 15,000 obrn Busch hier zur
erschiffung nach der Eibe bestimmt sein. — In dem Ber¬
nd Piesberger Steine ist augenblicklich eins Pause einge-
eten . Zur Zeit werden am Eisenbahnquai Grubenhölzer

die Tjalk „ Jehta- Baltrum* verladen . Diese von der
renburgischen Geest kommende« Hölzer gehen nach Sünder-
»d (England ) und sollen in den englischen Steinkohlen-
«ben Verwendung finden. Unser Hafen zeigt jetzt wieder
te ziemliche Leere, da die meisten Schiffe, welche ihn zum
tnterquartier auserwählt hatten , denselben wieder verlassen' en.

— Hamrnelwardeu , 26 . März. Mit der Erbauungder hiesigen neuen Anlegebrücke für die Unterweserpaffagier¬dampfer ist jetzt begonnen. Vor Inangriffnahme des Brücken¬baues ist eine 213 m lange Schlenge diesseit des hiesigenDsichscharts in die Weser hineingebaut . Ueber diese Schlengeläßt nun Herr Gastwirt Köster Hierselbst die gedachte , circa1000 Mark kostende Brücke bis zum Ende der Schlengekonstruieren und zwar so, daß der letzte Teil der erwähntenBrücke bei beginnendem Eisgangs ausgenommen werden kann.
Herrn K . ist vom Lloyd ein jährlicher Zuschuß zugrsichert.Der Anleger wird nach Fertigstellung der Brücke vom Lloydgestellt, und wird dann Herr K. am Anlegeplatze eine
Restauration einrichten. Augenblicklich werde» die Passagiere
noch durch einen hiesigen Fährmann an die Dampfer gesetztund von diesen abgeholt.

Damme , 24 . März. Der Plan , am hiesigen Orte
eine freiwillige Feuerwehr einzurichten, wird seit den
beiden letzten Bränden lebhaft erörtert u»d findet immer
mehr Anklang. An der genügenden Zahl geeigneter Kräfte
fehlt es keineswegs, wenn nur Einigkeit und richtige Leitung
vorhanden find.

— In dem benachbarten Kreise Wittlage ist dis
Maul - und Klauenseuche unter dem Rindvieh an
mehreren Stellen ausgebrochen, auch der Bestand des Guts¬
besitzers von Bar ist davon ergriffen. Hoffsmlich bleibt unser
Gebiet von dieser Seuche frei.

Steinfeld , 26 . März. Bei dem schönen Frühlings-
Wetter ist hier nicht nur die Gartenbestellung beendet, sondern
selbst auf offenem Felde werden dis Kartoffelfelder bereits
bestellt. Daß er im ganzen, namentlich nachts, noch kalt ist,
kann nur erwünscht sein, da namentlich der Roggen sich
sonst zu stark entwickelt. Auf Eintritt rauherer Witterung,
sowie auf Nachtfröste muß mau sich gefaßt machen.

^ Lohne, 25 . März. Große Enttäuschunghat cs in
hiesiger Gemeinde hervorgerufen, daß seitens der Etaats-
regierung für die projektierte Chausseeverbindung Lohne-
Marschendorf-Carum nur 20 °/<> Zuschuß in Aussicht gestellt
find. Es handelt sich dabei keineswegs nur um den « eit ge¬
ringeren Betrag der Beihilfe, als man sicher für dis wichtige
Verbindung erwarten zu dürfen glaubte, sondern « eit mehr
noch um die Gefahr , daß unter solche» Umständen die Ver¬
wirklichung des Projekts überhaupt scheitern könnte, da unser
Amtsverband dmch eine« generellen Beschluß zu seiner Bei¬
hilfe und zur Uebernahme der Unterhaltung nur dann ver¬
pflichtet ist, wen« der Staat mindestens 25 "/« Zuschuß
leistet, bei der gegenwärtige» Zusammensetzung des AmtSrats
aber zweifelhaft sein kann, ob derselbe in seiner Bewilligung
über die Verpflichtung hinausgeht . Da dieses Verhältnis der
EtaatSregierung doch bekannt sein muß, hat der Bescheid
um so mehr überrascht, indem die Herabsetzung unter dieses
Minimum nicht gerade von der Neigung, den so notwendigen
Chauffeebau in unserem Amte zu fördern, Zeugnis ablegt.

Aus «Üor Wolt»
Berlin , 26 . März. Ein entsetzlichesEisenbahn¬

unglück hat .sich gestern Nachmittag aus dem Hofe der
Hauptwerkstatt zuTempelhof zugetragen. Dort arbeitete«
an einem Wagen vier Mann, unter diesen der in der Arndt-
straßs zu Berlin wohnende Schlosser Weiland . Letzterer saß
mit noch einem Kollegen unter dem Wagen, um eine Schraube
zu befestigen. Ein Haltesignal war , wie gewöhnlich, inmitten
der Schienen durch den Werkmeister und Vorarbeiter aus¬
gestellt worden . Trotzdem fuhr plötzlich eins Maschine an
den Wagen heran . Zwei Arbeiter konnte« noch rechtzeitig
bei Seite springe«, der dritte fiel der Länge nach zwischen
die Schiene» und blieb unversehrt , « ährend Weiland quer
über das Geleise zu liegen kam, über den Rücken gefahren
wurde und nach einigen Atemzügen starb. Das Unglück soll da¬
durch entstanden sein , daß der Rangiermeister , der selbst aus
der Maschine gewesen sein will, das Haltesignal nicht gesehen
hat . Der Verunglückte hinterläßt ein zahlreiche Familie.

Pose «, 36 . März. Das Märchen vom Ritual¬
mord , das in Xanten vor zwei Jahren zu so erregten
Szenen führte , hätte vor einigen Abenden hier beinahe
ähnliche traurige Erscheinungen gezeitigt. Der Arbeiter Max
Przychalla wollte nämlich den kleinen dreijährigen Jungeneines seiner Verwandten nach seiner Wohnung , Breslauer¬
straße 10/11, bringen. Er hatte, da der Kleine laut schrie,
ihn auf seinen Arm genommen und suchte ihn so viel als
möglich zu besänftigen. Sein eiliger Schritt sowohl wie
sein etwas jüdischesAussehen müssen nun wohl den Verdacht
der Passanten erregt habe». Es verbreitete sich mit Blitzes¬
schnelle in der Straßedas Gerücht, daß das Kind entführt sei und
von den Juden zu Ritualzwecken geschlachtet werde« solle.
Im Augenblick hatten sich Hunderte angesammelt, dis auf
den Mann eindrangen und ihm de» Knaben zu entreißen
suchte «. Der Arbeiter wurde zu Boden gestoßen und
wäre schwerlich mit dem Leben davougekommen, wenn nicht
die Polizei dazwischen getreten und ihn vor der Wut der
Menge geschützt hätte . Erst nachdem die Schutzleute, die
den Mann kannten, die Leute über den Sachverhalt auf¬
geklärt hatte», gelang es, die Ordnung wieder herzustellen.

Przychalla hatte indessen derartige Verletzungendavongetragsn,
daß rr nach dem städtischen Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Nizza , 25 . März . In einem Sonderkabinett des
Spielhauses in Montccarlo wurden gestern die Leichen der
Herren Weil und Robb aus NsworleanS gefunden. Die
beiden Amerikaner, die gegen 200,000 Dollars verloren
haben sollen , haben sich gestern Abend erschossen . In den
letzten Tagen sind in Monaco außerdem noch fünf Selbst¬morde vorgekommen.

HarrdrL » Gewerbe »vd WerLehr.
Oldentzsr -, 27. März . Kursbericht Sr« Oi» r«b«rsWk»Lpar- and Lritz-Bssk. zekaust Serkuusi

p« . » kt.
S - Ti. Deutsche ReichS-uli-ih« . . 107.80 108,05S '/,Lpt . ds de. . 100.95 101,50SpCt. do. ds. . 67,10 87,65S '/- M . OldenS « , . Ssnsol» . . . . . . . »»,50 100,65

(Stücke L 10044im» erksus '/. pCt. höher .)
S PCt . Oldeub . Prämteu-Aulrihe (jetzt i« pCt. uvtirt) 127,20 128» M . Preußisch , x-nsolidirts Anleihe . . . . 107,30 107.85
3>/,PEt . d» . d» . ds. . . . . 100,95 181,80SpCt. ds . do. d » . . . . . 87,10 87,658 -/, - St . Bremer Staats -Anleihe . 88,20 98,75
SV» PLt. Hamburger Reute . 98,20 —
L pTt. Oldenburg - Ssmmuuai-Anleihe « . . . . 1» 1 —
LpTt. do. ds. (Stücke 4100 4L) . 181,85 —
ZV - pM do . do. 88 99
SV. PSt. Olde «S. Bsde«r-rdit.Pfa»dbriefe (küudSar ) — —
3 '/, PCt. » ltonarrStadtanleihe . 87.20 97,75üpEt . Darmstädter do. . — —
LpTt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligatioue» . . . 181 —
8 '/. PTt. Weimarischr Stadt -Anleihe . 97,18 —
spLt . Italienische Rente . 93,20 93,75

(Stücke Ssu 20,000 frc . und darüber.)
5M . Italienische Reste . . . . 93,30 9»,94

(Stücke von 4000, 1808 und 508 frc .)8 pCt. ItalienischeLisenbahn -Prioritäte«, zarautirt 57,88 —
(Stücke vo« 500 Lire im Berkauf >/« PCI . höher .)4 pCt. Ungarische Gold -Rente (Stücke von 1000 fl.) 97,30 87,854 M . ds. (Stücke So» 500 fl.) 97.55 96,35

L NCt. Wandbr. d . » rauuschw..Ss -mo8 . SvVothek«h . 181.58 102,05i pCt. Pfandbr . d . Brauuschw.- Hsrmov. Hypothekuh . 181,58
i PCt. Pfandbr . d . Preuß . Bsden - Lredit-Actien- BanL 181,18

SV, PCt. Pssudbriefe der Rhri« . Htzyoth.»wa«l . , 86,93
S pCt . Btcksfelder Prioritäten . LOS
8pTt . Borussia»Prioritäten . . . . —-
ä pTt . TlaLhütten -Privrität ., rückzahlbar1VL . . IMS
4V? /° WarpS- S - innerei -Prioritäte », rückzahlbar185 —
Oldenburgische LandeSbauk-Nrtieu . . . . . . 145

97.4«

(4°/ , ZinS v. 1 . Januar)
rchsell

-
Wechsel auf Amsterdam der, für fl . 188 in 45 . . 168,48 169,28

„ „ London „ MIL „ . . 28,37 W,47
- „ Rew -Kork „ für 1D °L „ „ . . 4.17 4.22

Holländische Banknote« kür 10 Gulden „ „ . 16,80 -
WarpSspinneret - Priorität - »Actir« Hl . Emission . — —
Oldenb.-Portug . Dampfsch.- Rhed.-Actie« . . . . — —

48 pCt. Einzahlung nnd 5 PLt . Zins Ls«
21. December 18820

An der Berliner Börse »otirten - estes - « !
Nldenburgisch« Gpar- n. Leih-Bank-Actie» —
Oldenburg. Eise»tzütte»«8ctien (Augustfehn) 65.75»/ , bez. G.
Oldenb. Berfich-?.- GeEchssts -Ncrie« per Stück 1540 45 B.

DiScont der Deutschen ReichSbank 3 » Lt.

Märkte.
Berlin , 25 . März. Städtischer Centralviehhof . (Amtlicher

Bericht der Direktion .) Heute standen zum Verkauf : 5770 Rinder
(darunter SS Schweden), 8414 Schweine (darunter 397 Dänen ),1764 Kälber, 9432 Hammel. Der ungewöhnlich große Rinderauf¬trieb — der zweitgrößte seit Bestehen de - Markte- — und un¬
günstige Fleischmärkte brachten trotz reichlicher Exportankäufe einen
äußerst flauen und schleppenden Handel. Es blieb viel unverkauft.Der I . und 2. Sorte gehörten etwa 3088 Stück an. I . Sorte 51
biS 56, 2 . 44 49, 3 . 37—42, 4. 38— 35 44 Pr. 100 Pfd . Fleisch¬
gewicht. Auch der Schweinemarkt verlief, freilich bei geringem Ex¬
port, äußerst schleppend und gedrückt , namentlich zum Schluß, wo
kaum noch dir notierten Preise erzielt wurden. Auch hier bleibt ein
ganz außergewöhnlich hoher Ueberstand. I . Sorte 56 —67, 2 . 53
bis 55, 3 . 49 —52 45 Pr. 108 Pfd . mit 20°/o Tara . Kälberhandel
ruhig bei weiter anziehenden Preisen . 1 . Sorte 68—62, ausgesuchte
Ware darüber, 2. 52—57, 3. 42 - 51 0 > Pr. I Pfd . Fleischgewicht.
DaS Hammelgeschäst wickelte sich im Ganzen etwas leichter ab als
vor acht Tagen , doch blieben die Preise ziemlich unverändert und
wurde nicht geräumt. 1 . Sorte 35 —38, besteLämmer bis 42, aus¬
gesuchte Posten darüber ; 2. 30 - 40 L> Pr. 1 Psd. Fleischgewicht.* Bremer Wocheumarkt. Sonnabend , 25. März. Auf dem
RolandSmarkt war das Angebot und der Handel mit Hühnereiern
heute ziemlich ansehnlich. Wiederverkäufer zahlten für reelle Ware
44 4,60 pro 100 Stück, während für einzelne Dutzend 65 und 70 0> be¬
zahlt werden mußten. Auch Enteneier wurden viel offeriert und
zwar zum Preise von durchschnittlichSO H pro Dutzend. Kibitzeier
wurden noch nicht bemerkt. Für lebende Hühner verlangte man
pro Stück 44 2,20 bis 44 2.50, für große Hähne 44 3 . Die Aus¬
wahl in Butter war nur klein und verlangte man für etwas bessereQualität pro Pfund 1,15 44, für Schlagenbutter 1,05 41. Geschlach¬tetes Geflügel war sehr begehrt und war bald vergriffen ; man
bezahlte junge Tauben mit 7u 0», sog. Stubenküken mit 44 1,20 bis
441,30 , Hühner und Hähne zum Braten 44 2,20 bis 44 2,40 , große
Puter 45 10 bis 44 14, Suppenhühner 44 2,60 bis 4t 8,50 , zahmeEnten 44 8, mittelgroße wilde Enten 4t 1,50 biS44 1 .80, Krickenten
75 und 80 H per Stück. Heu - und Strohmarkt. Preis pro50 Kilo : Marschheu 44 3 bis 44 8,80 . Geestheu 44 1,75 biS 44 2 .75,
Handsresch- resp. Flegelstroh 44 2,10 bis 45 2,30 , Haferstroh 44 2,
Maschinenstroh 44 2 bis 44 2,10.

Schiffsnachrrchte «.
Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs-R - ederei. Der Dampfer

Cintra, Kapt. Duke», ist gestern von Oporto nach Hamburg abge¬
fahren . D . Oldenburg, Kap. Schmidt, gestern von Lissabon in
Bremen angekommen.

An zeig en.
Verkauf einer

Hausmannsstelle.
Westerstede ^ Der Hausmann HeinrichHlers z« Gegger » will seine daselbst be-

gene Hausmannsstelle öffentlich meistbietend
lrch mich verkaufen lassen und zwar stüS-
!ise oder im ganze».
Die Stelle hat eine Größe von 46 du 14 »
> <zm . Die Ländereien, bestehend aus Bau-
id, Bnschgrund und de« schönsten Wiesen-

und Weideländereis», sind durchweg bester
Bonität und ist die Gelegenheit derselben gutarrondiert.

Die Stelle hat eine angenehme Lage, kaum
eine halbe Stunde vo» Westerstede entfernt,
unmittelbar an der Chaussee.

Zur Stelle gehören Srundheuerberechtigungen
von jährlich 59 Mk. 79 Pfg., welche gleich¬
zeitig mit zu« Verkauf kommen.

Zweiter Termin ist angesetzt ans
Dienstag , dm 18. April,

nachm. S Uhr,
in Blessen'S WirtShause zu Seggsrn.

I W . Geiler , Aukt
Zn verkaufen eine Ladung He« am Stau.

Zwischen«- ». Alle diejenigen, welche
Forderungen an den Nachlaß der verstorbenen
Witwe HinrichS in Rostrup zu habe»
glauben, werden um Hergabe spezifizierter
Rechnungen innerhalb acht Tagenaufgefordert.

D .AG. Brnns.
Ahlhorn . Empfehle mein Roll » und

Lohnfnhrwerk zu billigen Preisen.
Fr . Oltman » Ww .,

Bahnhof Ahlhorn.
Gellenerhörne . Z« verkanfen4 —80V0 Dachweide ». WitweHaye.

Zwischen«- » . Gesucht aus sofort
zwei Geselle «.

H. Röbeoltmauns , Zimmermeister.

All Ütüllll ^tll brauchbar
*
a?s Reit-

und Wagenpferd . Nachzufragen
Caserne 1b , Zimmer Nr. 1.

/ Atne große Anzahl alter Fenster , Thürev,
eis. Oefev , Treppen rc . aus dem Abbruch

der Häuser Langestraße 43 und 44 ist billig
abzugeben. Näheres Bismarckftr. 29.

Tweelbäke . Z» verkaufe » eine Knh,
die nahe am Kalbe« steht. Hinrich WarnS.

Z « verkanfen. Eichheister und
Fichten - Pslänzlinge . Näheres beimHolz¬
wärter Brandes , Nadorst, oder

A . Harms , Alexanderstraße.



Oldenburg . Mit dem heutigen Tage ging die früher

an der Sophienstraße Hieselbst durch Kauf in meinen Besitz über. Mit allen Branchen des Maschinenvaufachs durch langjährig
Praxis durchaus vertraut, werde ich bemüht und im Staude sein, mir übertragene Arbeiten zur Zufriedenheit der "
Kundschaft prompt und gewissenhaft ausznsühren und hoffe ich, da mir auch ein gutes und geschultes Arbeitspersonal zu Gebote
steht , mir das Vertrauen des Publikums zu erwerben und zu erhalten. Ich werde nicht nnr

jeder Art in bester und solider Coustruction vom Lager und auf Bestellung liefern , sondern auch gern
eomplete Dnmpfanlagerr, Mühlenanlagen , Sügereien re. und überhaupt

in bester Ausführung nach den neuesten Constructionen in kürzester Zeit Herstellen . Kostenanschläge und Zeichnungen Mm
gratis zu Diensten.
Reparaturen jeglicher Art werde« prompt , billigst und sachgemäß ausgefüh«.

Bis dahin, daß ich meine Zeit voll und ganz meinem neuen Unternehmen zu widmen in der Lage bin, wirdHerr
«DuLLns V«lK« mich in der Leitung des Geschäfts vertreten. Ich bitte, mein neues Unternehmen durch recht vieleAn¬
träge unterstützen zn wollen.

Rastede . SandmannDiedrich Willen
in Haukhause « läßt » egen Umzug am

Sonnabend, den 1. April,
nachmittags 1 Uhr anfangend,

2 kräst. Arbeitspferde , 2 tied . Kühe, 2 tied.
Quenen , 1 Rind , 1 trächt . Sau , 2 Acker¬
wagen mit eis . Axs « und komplettem Auf¬
zeug, 1 Holzschlitten, 1 Daumkraft , Wagen-
und Holzketten, Schweinekasten,Pferdegeschirr,
1 gr . eis . Kessel , Dezimalwaage, Gtaubmühle,
Spaten, Forken rc . , etwas Schaal - und
Brennholz, Erbsensträuche, 7000 Pfd. Heu
und Stroh und 25 Scheffel Pflanzkartoffels

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufe», wozu einladet

C . Hagendorff , Auktionator.
Empfehle zu

Konfirmations-
Geschenkeil

gute Cylindernhre«
! von 16 . 12 und 15 Mk. an,

Dameuuhreu
von 15 . 18,22 bis 100 Mk.
i« großer Auswahl

unter » jähriger Garantie.
Abgezogene und genau regulierte Uhren in

allen Preislagen stets vorrätig.
AeltereWare bedeutend unte Preis , darunter

goldene Dameuuhreu zu IS Mk.

Neuheiten in Metten,
masfivGold von SV Mk . an, Gold-
schauier mit 20 °/o Goldauflage von
LO bis SO Mk . , feineDoublä -, Talmi»
und Nickelketteu sehr billig.

Reparaturen gut und äußerst billig.
Feder sinsctz °n l Mk., do. unter Garantie2 Mk.
Uhrglas 25 Pf . . Schntzgehänse 30 Pf.

vieckr. Sunäermann,
Uhrmacher , Langest» . « S.

Empfehle L« reichhaltiger Auswahl

Neuheiten in Schmucksachen
als pass -nde Geschevke für dis KoufirMatio «.

Echt filberue Brosche « von L Mk » an,
dito goldene von 4 Mark au.

Granat- und Korallen-
Schmucks

jetzt bedeutend billiger.
Fantasie SchmucksachenvonSO Pf . an.

Echt goldeneFreuudschaftsriuge von
S Mk . an in großer Auswahl.

Ferner : Armbänder , Medaillons,
Nadel « rc. sehr billig.

Altes Gold und Silber wird i«
Kauf und Tausch geuomme «.

Diedr . Simdermann,
Uhrmacher » Laugestr . OS.

Ieppicke,li8ekllkklren,
Melstoste unil Portieren

in nur guten haltbaren AualMen , vor¬
jährige Muster ;u ganr bedeutend
herabgesetzten Preisen.

Iluklinsnn L Le
. ,

19.

Awischenahn.
Mein großes Lager fertiger

Kammgarn- und Buckskin-
Herren-Anzüge,

sowie

Knsbrn-Amüge
in allen Grützen halte bestens empfohlen.

Instun kisvkvr.

Eleme - Rosine « p . Vs KZ 20 Pfg.
empfiehlt I . G . Stöltje,

Haarenstraße 57 , Ecke der Mottenstr.
Bmerik . Schnittäpsel pr. V» kg

25 Pf « b .iI . G . Stölrje
Reue w . Bohnen pr . Vs KZ 10 Pfg.

empfiehlt I . G . Stöltje.

Zwilchenahn.
Regenmäntel und

Regenschirme
in großer Auswahl

Zwischenahn.
Zum Festbedarf empfehle

feinstes Weizenmehl
bei Säcken und thalerwetse äußerst billig,

sämtliche Gewürze,
Korinthen , Rosinen.

Täglich frischen Branntw ringest.

Reu eingetroffen:
-Z: 1000 StüeL

kn schlapp und steif, neueste Fa - ons j
und Farbe,

Stück 2,00 u. 2,30 -6,

Isuis RothlchUd,
Achternstr. 40.

Geräucherte Aale,
Kieler Sprott , Bückiuge , Granat,
Aal iu Gelee . Ural - Kaviar , Sardine »,
Anchovis , Rollmöpse , Appetit Gild,
Krouenhnmmer , Sardelle «, marin.
Heringe empfiehlt D . G . Lampe.

Prima Edamer Käse,
vollsattigsnSchweizerkäse , fette« Holländi.
scheuRahmkäse empf. D . G . Lampe.

Apfelsinen und Citroueu
empf. D . G . Lampe«

vienstax UorZeu Irslov SprevdstuLäe.llviturniii»
OV0TS0SQ000000Q
ö Am 1. April 1893 beginnt ein 6
8 neues Quartal ! L
8 Wichtig für Wirtschaften ! ! 8
Ol Das billigste und interessanteste

Witzblatt ist die

llorciiieuiseds

Worm
LökNB . Lei . Ädröter.

Billigstesillustr. WitzblattNorddeutschlands.
Quartal 1 Mark. Zu bestellenbei der Post-

Salynsches , humoristisch- lyrisches,
kritisch -raisonnierendes , illustriertes

Wochenblatt.
Jede Post (oder Landbriefträger)

nimmt Bestellungen an.
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Verein sür Gejundheitspflege

und arzneilose Heilkunde.
Versammlung

am Dienstag , de « 28 . März , abends,
im „ Hotel zur Krone " .

Brut-Eier
sowie ff 1,5 Hamburger Silderlack.

Radorsterstraße 79.

Krawler Lvktv Peking- LnwnelM
psr Ltüost 20 Kit

ll . llitterkotk, Izvsoldäks.

jsäss Quantum
OtoorK Küllvr , LobüttiuMtr . 5.

'

Westerscheps . Am zweiten OsterW

Tanzmusik,
« o>u frerwdlichst einladet Wirt Brnuße «.

Gristede . Am 2 . Oftertaqe:

Tanzmufik,
wozu freundlichst ein ladet Joh . Bohle «.

Großherzoglich « Theater?
Dienstag , den 28 März . 104 . Vorst, i. Abo»>,

Erziehnngsresultate.
Lustspiel in 2 Akten von L . Blum . Hieraus

Die Dienstboten.
Lustspiel in 1 Akt von R. Benedix.

Kaffenöffnimg 6Vs Uhr . Anfang 7 Uhl

Mittwoch , den 29 . März.
12 . Vorstellung im Abonn . sür Auswärtig!.

Die Jäger.
Ländliches Sittengemälde in 5 Akten

von F . W . Jffland.
Kassenöffnung 3 , Einlaß 4, Anfang 4V , W

gk Bremer Kladtthester. 4
Dienstag , den 28 . März. Letztes Gastspiel i

Herrn K . K. Hof>Opernsängers A . Dippel.
Die Hugenotte«.

Große Oper in 5 Akten von Myerbeer.
Raoul : Herr Dippel als Gast.

Mittwoch , den 29 . März.
Die Waise aus Lowood. Schauspiel in

Abteilungen von Chmlotte Birch - Pfeiffer.
DU ' Donnerstag , den 30 . März , Freitag,

den 31 . März, u . Sonnabend , den 1 . April,
bleibt das Theater geschloffen.

Todes - Anzeigen «-
Eversten . Am 24 . März ertschlief sanft

nach kurzem, schwerem Leiden mein lieb»
guter Mann und unser treusorgender Vata>
Schwieger- und Großvater , der Landmar»
Diedrich Nennaber r« seinem 59 . Lebens¬
jahre , welches mit tiefbetrübten Herzen zu!
zur Anzeige bringen

die trauernde Witwe,
nebst Angehörigen.

Dis Beerdigung findet am Mittwoch, de«
29 . März , nachm. 3Vs Uhr, vom Sterbehauft
aus auf dem Kirchboke zu Eversten Katt.

Oldenvnrg , 25 . März. Heute Morgs
6 ' /i Uhr endete ei» sanfter Tod die lange«"
Leiden unseres teueren Sohnes und Bruder?

Friedrich ß
im 18 . Lebensjahre. Dieses Verwandte«!?
Freunden und Bekannten zur Anzeige mit de«^
Bitte um stille Teilnahme.

Die tieftrauernden Elternund Geschwister
F. Hüer , Frau und Kinder . »

Die Beerdigung findet am Sonnabend , de»?
1 . April , morgens 9 Uhr, vom Sterbehause
aus auf dem Gertruden Kirchhof statt.

Beklag und Druck von «>. für die Redaktion veramsu . cn» : «a. «scharf v. - - >nrsße



M 72 -er „Nachrichten ssir Stadt und vom Montag , de« 27. Mn 1893.
Vor achtzig Jahren.

Ein Kapitel aus der Franzoienzsit
von Emil Pleitner . Machdruck verboten.)

(Fortsetzung)
In de» nächsten Tage » ereignete sich nichts besonderes.

Unter den Bürgergardisten war übrigens ei» Jude, der sich
weigerte, seinen Bürgerpflichten nachzukommen. Man stellte
ihn vor ein Kriegsgericht und verurteilte ihn zu 24 Stunde«
Arrest auf der Hauptwache. Bald indes trat der ganze
Ernst der Zeit den Bockhornern entgegen. Es verbreitete
sich das Gerücht, der Oberst Alouis , der französische Küsten¬
kommandant, sei mit 5000 Mann GenSdarmen, Mariniers,
Douanen und Artillerie von Bremen aus durch das Stedinger-
land und über dis Hunte gezogen und im Anmarsch auf die
Blexsr Batterie.

Auf allgemeinen Wunsch ritt Betzien mit einem gewissen
Hsmcke » »ach Varel , um Näheres zu erfahren . Dort mußte
man von der Rückkehr der Franzosen, von der Einnahme der
Blexer Batterie und den Gewaltthätigkeiten zu erzählen.Da beschloß Betzien , nach Breme« zu reisen, um seinen dort
wohnenden Schwager, den Kaufmann Opderb -ck zu sprechenund von ihm Näheres zu erfahren . Er legte die Strecke
zu Pferde zurück , denn vor 80 Jahren war das Reisen beiuns noch ein beschwerlich Ding . In Bremen angekomme«,ließ er sein Pferd in der Vorstadt und ging zur Stadt
hinein, da man von einem Fußgänger keine Notiz«ahm. Er wurde bei seinem Schwager gut ausgenommen,
erledigte seine Geschäfts und erfuhr, daß unter dem Befehledes Oberste« Alouis eins Kolonne mobile von Bremen aus
geschickt sei, um die Blexer Batterie zu nehme». Am andern
Tage aber sollte er erfahren, daß auch die Oldenburger be¬reits von den Horden des französischen Obersten heimgesuchtworden waren . Er wurde nämlich Zeuge der Hinrichtungder Herren von Finckh und von Berger.

Die Einzelheiten dieses Trauerspiels sind dem Leser be¬
reits bekannt. Wir finden übrigens unter den Mitteilungendes früheren Rats Herrn Höpken aus Wildeshause« inter¬
essante Nachrichten über de« Aufenthalt der oldenburger
Herren in Bremen, dis wir in diesem Zusammenhangs er¬
zählen wollen. Höpken wohnte zu der Zeit als Kausmannin Breme«. Am 5 . April 1813 wurde er schon früh morgens
geweckt und gebeten, sich nach dem Gasthofe Philadelphia zu
begeben, wo die ihm bekannten Herren Klävemann und
Bulltng ihn zu sprechen « ünschten. Er fand bei seinem
Besuche daselbst auch die Herren von Finckh , von Berger und
von Negelei« . Die oldenburger Herren waren beim Früh¬
stück und verhältnismäßig sorglos. Vor dem Zimmer war
ein Gendarm postiert, der den Befehl hatte , niemand aus
der Thür zu lassen. Diesen Befehl führte er so genau aus,
daß er Höpken nicht einmal wieder in die Stadt lassen
wollte . Erst nach dem Verlauf einer Stunde wurde der
Kaufmann durch den Brigadier aus seiner Gefangenschaft
befreit . Er erhielt von diesem sogar die Erlaubnis , «ährend
der Dauer seiner Wache dis Gefangenen besuchen zu dürfen,
von der er gegen Mittag auch Gebrauch machte. Die Herren
wurden aber noch am Abend desselben Tages «ach der Präfektur
gebracht, wo man sie strenger bewachte. Höpken konnte nicht
mehr zu ihnen kommen. Der Bediente des Herrn v. Berger
aber vermittelte mündlich und schriftlich den Verkehr. Er
brachte viele Briefe seines Herrn , die Höpken sofort besorgte
und deren Beantwortung er ihm heimlich übermittelte . Die
letzten Tage noch konnte er die Gefangenen durch alten Wein
und guten Kanastertaback erfreuen. Als am S . April
die 5 Herren vor das Militärgericht im Hause „Seefahrt"
geführt wurden , folgte ihnen Höpken und war einer der
wenigen Zeugen, die zugelassen wurden . Er rühmt ganz be¬
sonders dis Verteidigungsrede des Herrn von Berger , der
außerordentlich frei und unbefangen geredet und das Fran¬
zösische so fertig wie seine Muttersprache gesprochen habe.
Nach Beendigung dieser Rede wurden die Zuhörer ziemlich
unsanft aus dem Zimmer verwiesen, von Finckh und
von Berger wurde» nach dem Zwinger gebracht und Höpken
sah sie nicht wieder. Dagegen sprach er die Herren von
Nsgelein, Klävemann und Bulling , als sie von der Richt-
siätte heimkehrten. In welcherStimmung sie waren, läßt sich
denken . Sie würden gleich darauf zum General von Osten be¬
fohlen, der sie freisprach. Nachdem sie sich im Gasthof „ Stadt
London" erholt hatten, fuhren sie noch am Sonnabend Nachmittag
nach Oldenburg zurück . Höpken berichtet noch , daß die Bremer
Bürgerschaft eine außerordentliche Teilnahme an dem traurigen
Geschick der oldenburger Herren bekundet habe, die unter
anderem auch darin zum Ausdruck gekommen sei, daß man
die Grabstätte der Herren von Finckh und von Berger mit
einem Eichenkranz schmückte , der immer wieder erneuert
wurde, so oft die Franzosen ihn such wegnehmeu ließen. —

Wir erwähnten bereits , daß Betzien Zeuge der Hin-
richtung der Herren von Finckh und von Berger war . Er
schildert die traurige Begebenheit folgendermaßen : „ Den
andern Morgen früh 6 Uhr, den 10 . April , sah ich die
Herren von Finckh , von Berger, von Negelein, Bulling,
Klävemann , in Kutschen zwischen Gendarmen sitzend und zurSeite zu Pferde eskortiert, aus dem Doventhor fahren, be¬
gleitet von einem Bataillon Infanterie, mit welchem ich und
mehrere zum Thor hinauskamen, das gleich hinter uns ge¬
schloffen wurde . Nun ging der Zug nach dem Bremer Richt¬
platz, unweit dem Dorfe Wallen . Hier auf diesem famösen,
sogenannten Galgenberge mußte« obbsnannte Herren aus¬
steigen, wurde» dann alle zuerst in eine Reihe aufgestellt;«ach beendeter Vorlesung des Urteils aber die drei letzteren
abgetrennt und dem gegenüber stehendenExekutionskommando,
bestehend aus 12 Mann alter Sergeanten , in 2 Treffen

aufgestellt. Nu« trat der Tambourmajor vor beide erstere,
ersuchte sie artig um ihre Taschentücher, verband ihnen damit
die Augen, und sogleich nach seiner Entfernung gab der
kommandierende Offizier das Signal mit dem Degen zum
Todschießen; worauf das erste Treffen den Herrn von Berger
gleich niederschmetterte, der Herr von Finckh aber noch stehen
blieb, den das zweite Treffen zwar sogleich auch niederwarf , aber
noch nicht völlig getötet hatte , was erst beim augenblickliche » Ab¬
marsch des Militärs freiwillig durch Schüsse von mitleidigen,
de« schrecklichen Todeskampf anschauenden Individuen
geschah . Meinen Gefühlen bei diesem herzzerreißenden
Schauspiel bin ich unvermögend, Worte zu geben. Dumpfe
Grabesstille herrschte de« ganze« Tag in Bremen . Auf den
Wällen promenierten die sonst so lebhaft kommersierendrn
französischen Offiziere stumm mit verschlungenen Armen und
trüben , ernstem Blicke ; selbst die Einquartierung meines
Schwagers , drei junge Rekruten , welche in Reih' und Glied
jener frivolen Hinrichtung beigewohnt, hatten ihre Mittags¬
mahlzeit unangerührt stehen lassen und sich erschüttert aufs
Bett hingestreckt .

" — (Schluß folgt .)

Des Andern Weib.
Novelle von Reinhold Ortmann.

4) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

„Du magst mich auslachen, Willy , denn Dir erscheint
Margarethe ja gewiß nicht klüger und besser und reizender als
hundert andere junge Mädchen auch," fuhr Bernhard Falk fort;
„für mich aber ist sie der Inbegriff aller Holdseligen und Lieb¬
lichen , und ich habe sie schon mit der ganzen Kraft meines
Herzens geliebt, als sie fast noch ein Kind war, ich habe sie
beobachtet, wie außer ihren Eltern sie wohl keiner sonst hat
beobachten können. Wenn ich da mit dem braven Alten an
dem runde« Tisch unter der Hängelampe beim Schachspiel
saß und wie ein rechter Komödiant nur Augen und Ohren
für meine Partie zu haben schien , entging mir doch nicht die
allergeringste Kleinigkeit von dem, was sie that und sprach.
Und weil ich in meiner Stummheit gleichsam nur als eine
Art von Schachmaschine betrachtet wurde, — weil Mutter
und Tochter sich schließlich daran gewöhnt hatten , mich als
garnicht vorhanden anzusehen — gerade darum konnte ich
die feinsten Regungen in Margarethe 'S jungem unschuldigen
Herzen belauschen, und gerade darum konnte ich mit Ent¬
zücken « ahrnehmen, wie aus dem holden Kinde nach und
nach das edle, keusche, goldherzige Weib emporwuchs.

„Es klingt gewiß sehr drollig, wenn ich in so poetischen
Ausdrücken rede ; aber ich rede ja zu meinem besten Freunde,
und ich weiß, daß Du Dich nicht einmal insgeheim über
mich lustig machen wirst. Könnte ich Dir doch auch tausend
kleine Züge aus diesen vier Jahren erzählen, die Dich ebenso
entzücken würden, wie sie mich entzückt haben, und wirst Du
doch meine Margarethe in der wahren Schönheit ihrer Seele
erst kennen lernen, wenn ich sie heimgeführt Habs als mein
trautes, geliebtes Weib.

„Daß es dahin nun wirklichkommensoll , daß ich binnen
jetzt und sechsunddreißig Stunden wahrhaft den Mut haben
« erde, ganz offen um sie zu » erben — es ist mir noch
immer wie ein Traum, und ich könnte Dir hier vor allen
Leuten um den Hals fallen, wenn ich daran denke, daß ich
dies zum guten Teil doch nur Dir und Deiner Freundschaft
verdanke.

„Ich habe, so lange wir uns kennen, noch nie ein Ge¬
heimnis vor Dir gehabt und Du weißt darum besser , als
irgend ei« anderer, wie hart ich mich aus Armut und Un¬
wissenheit habe emporringen . müssen — wie sauer es mir
gemacht worden ist, mit fünfundzwanzig Jahre« da zu be¬
ginnen, wo andere schon mit fünfzehn angelangt sind . Schätze
zu sammeln, hatte ich wahrlich niemals Gelegenheit, und
wenn es in demselben Tempo weiter gegangen wäre, hätte
ich vielleicht mit fünfundvierzig Jahre» allenfalls an eine
Heirat denken können. So war mir meine Liebe zu
Margarethe , als ich mir ihrer überhaupt bewußt geworden
bin, von vornherein eine völlig hoffnungslose, und ich hütete
mich wohl, durch ein Wort oder einen Blick etwas von dem
zu verraten , was in mir vorging . Wenn ich einmal zufällig
mit Gleichen allein war — und das kam eben nicht häufig
vor — so bemühte ich mich geflissentlich , mit ihr zu plaudern,
wie etwa ein alter Onkel mit seiner HeranwachsendenNichte
plaudert , und wenn mir das auch nicht immer ganz leicht
wurde, so hatte ich mich zuletzt doch ganz leidlich in meine
heuchlerische Onkel-Rolle hineingewöhnt.

„ Nur eines gab er, wovor ich Angst hatte, nur eines,
woran ich nicht denken konnte, ohne daß es mir eiskalt an
das Herz griff und eine Art von Lebensüberdruß mich er¬
faßte — das war Margarethen'S Verheiratung mit einem
anderen Manne ! Wohl sagte ich mir tausendmal , daß dies
unabwendbar sei, wie der Tod — wohl schalt ich mich selbst¬
süchtig und thöricht und suchte mich selber unbarmherzig zu
verspotten, — aber es half mir alles nichts, und wenn der
Gedanke an das Unvermeidliche über mich kam , fühlte ich
mich so recht im innersten Herzen unglücklich und elend.

„ Doch eS hat, wie ich denke , niemand etwas davon ge¬
merkt, und als dann die große Wendung eintrat in meinem
Geschick, — als Du mich bestimmtest, die Erfindung patentieren
zu lasse » , der ich selber bis dahin keinen besondere« Wert
beigemeffe«, — als ich aus dem simplen, untergeordneten
Ingenieur plötzlich zum Miteigentümer eines richtige« Fabrik-
EtabliffementS geworden war , da hatte ich in mancher
schweren Stunde Selbstzucht und Selbstbeherrschung genug
gelernt , um nicht sogleich in Hellem Uebermut dar Geheimnis
zu verraten , das ich so lange gewissenhaft bewahrt.

„Noch fehlte ja dem Unternehmen, das ich in meiner
geschäftlichen Unerfahrenheit für ein beispiellos kühnes hielt,
die Gewißheit des Gelingens — noch mußte ich mit der
Möglichkeit rechnen, von meiner mühsam errungenen Höhe
wieder hinabgeschleudert zu werden in Dunkelheit und Ar¬
mut , wie hätte ich also schon da den Mut finden sollen , ein
Wesen, das ich über alles liebte, mit meinem zweifelhaften
Schicksal zu verbinden . Ich blieb im Verkehr mit Mar¬
garethe der gute alte Onkel, der ich bis dahin gewesen war,
und wenn es mir einmal scheinen wollte, als ob sie selber
damit gar nicht so recht zufrieden sei, dann nahm ich mein Herz
tapfer in beide Hände und setzte wohl gar eine unwirsche,
brummige Miene auf, nur um den gefährlichen Augenblick
glücklich zu überstehen.

„ Mit dem hoffnungslosen Entsagen freilich war es aus.
Ich sah in den Spiegel und fand, daß ich zwar k- in Apollo,
aber weder zu alt noch zu abschreckend sei , um jedes Ver¬
langen nach Glück in mir ersticken zu müssen. Ich rief mir
jedes liebe Wort , jeden freundlichen Blick , die Margarethe
mir geschenkt , in 's Gedächtnis zurück , und ich kam zu dem
Schluffs, daß ich mit der Zeit in ihren Auge« doch wohl
etwas Besseres geworden sei , als nur ein lebendiger Schach-
Automat.

„ So setzte ich mir denn selber mutig den Termin , an
welchem sie — wenn bis dahin alles glücklich verlief — das
Geständnis meiner Liebe empfangen sollte, und, ehrlich gesagt,
war es eigentlich der heutige Abend, den ich dazu ausersehen
hatte . Aber ich erkannte bald, daß das geräuschvolleTreiben
eines Festes doch wohl nicht die rechte Umgebung für eine
solche Aussprache sei , und dann waren da auch so viele
Dinge , die mich wider meine» Willen fern von ihr hielten,
daß sich nicht einmal die rechte Gelegenheit dazu gefunden
hätte . Uebermorge« aber , in der traulichen Stille des kleinen
Zimmers , das ich so sehr liebe, weil ich dis glücklichsten
Stunden meines Lebens darin zugebracht —, übermorgen
soll alles, alles heraus , was ich so lange in meinem Herzen
verschlossen gehalten . Die Liebe wird mich schon die rechten
Worte finden lassen , und ich bin vermessen genug zu hoffen,
daß ich als ein überglücklicherBräutigamzu Dir zurückkehren
werde.

"
Zuerst hatte Willy Nordenfeld ein paar mal den Ver¬

such gemacht, loszukommen, da ihm aber Bernhard Falk die
Hand auf die Schulter gelegt und ihn so halbgewaltsam zu¬
rückgehalten, hatte er den ungestümen Herzenserguß seines,
sonst so wenig redselige« Kompagnons schweigend und mit
gesenktem Haupte angehört . Nun, als der andere innehielt,
atmete er wie erleichtert auf und sagte hastig: „Es ist un¬
artig, daß wir uns unseren Gästen so lange entziehe« ;
dieser oder jener könnte uns das leicht verübeln .

"
Falk mochte wohl eine andere Antwort erwartet haben,

denn er sah im ersten Augenblick etwas enttäuscht und be¬
treten aus. Aber seine natürliche Gutmütigkeit und die
Freudigkeit, von der seine ganze Seele erfüllt war , gewannen
schnell wieder die Oberhand über den kleinen Verdruß.

„Du magst Recht haben, Willy, " erwiderte er. „Ich
hätte Dich nicht so lange hier zurückhalten dürfe«. Also
nur ei» Glas «och — das letzte , das ich in dieser Nacht
trinken « erde ! Ein Glas auf treue, unverbrüchliche Freund¬
schaft — bis an den Tod !"

„Bis an den Tod ! " murmelte Willy Nordenfeld halb
Mechanisch ; aber dis Hand, mit welcher er sein GlaS erhob,
zitterte merklich , und er sah dem Freunde nicht ins Gesicht,
als dis krystallenen Pokale hell zusammenklangen

(Fortsetzung folgt.

Namentliches Verzeichnis
der in der Zeit vom 19. bis LS . März auf dem Standesamt
der Stadt - and Landgemeinde Oldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen . Machdruck verbot»«.!

A. Stadt : Keine.
L . Landgemeinde : Keine.

H . Geburten.
L . Stadt : Sohn des Arbeiters KapelS ; deSgl . deS Tischler-

Oesterreich : des gl. des Malers Kunst ; desgl . deS Eisenbahnschloffers
Fiedler ; desgl . des Arbeiters BrunS . — Tochter des Divisions¬
pfarrers Rogge ; desgl . des Eisenbahnbureauassistenten Schmidt;
desgl . des Majors Eltze ; deSgl . deS Tischlers Niebuhr.

8 . Landgemeinde : Sohn des Wirts Warneke zu Donner¬
schwee; desgl . des Arbeiters Töbermann zu Nadorst ; deSgl . de»
KöterS Würdemann zu Eversten ; desgl . des Zimmergesellen Speck¬
mann zu Donnerschwee ; desgl . des Maurers Hagelmann zu Etzhorn;
deSgl . des Arbeiters Wiechmann zu Ohmstede ; desgl . des Brauer¬
gehilfen König zu Donnerschwee . — Tochter deS Arbeiters Kruse
zu Ohmstede ; deSgl . des Schmiedegesellen Ruscher zu Eversten;
desgl . des Arbeiters Schumachers zu Donnerschwee.

m . Sterbefiille.
^ Stadt: Earl Wilh . Johann Schnittker , 3 I . Rentnerin

Johanna Catharina Wilhelmine Huber , 73 I . Johanne Theodora
Margareta Schmidt , 1 I . Ehefrau Anna Sophie Hilmer geb.
Wille :; 65 I . Johanne Decken, 7 I . Seilermeister Andreas Aug.
Gerhard Lübbers , 47 I.

I . Landgemeinde: Witwe Gesche Margarete Willen geb.
Wempe zu Hoheheide , 59 I . Witwe Anna Sophie Wöbken geb.
Janßen zu Nadorst , 59 I . Inspektor Jul . Christ . Theod . Fuhrken zu
Donnerschwee , 82 I . Heinrich Hollien zu Eversten , 2 M . Witwe
Eleonore Sophie Elisabeth Adel» geb. Lande zu Eversten , 8l I.
Landpächter Diedrich Gerhard Neunaber zu Eversten , 58 I . Brinl-
fitzer Wilhelm Hinrich Martin Meyer zu Eversten , 55 I.

Weitere Mamilieunachvichten.
Bttlabt : Emma Riesebieter , Süllwarden , mit Wilhelm Gerde - ,

Bürgerfelde ; Elise Loschen, Hollerneuenwege , mit Heinrich Backhus,
Sandhatten ; Frieda Haale , Eversten , mit Heinrich Würdemann,
Nadorst ; Betty Begemann , Bremen , mit Wilhelm ^vonjBusch,>Oldenburg.

Geboren : (Sohn ) Hermann Roter , Cloppenburg ; Pastor
Wirthgens , Ober -Aldertsdorf (Kgr. Sachsen ) ; Gerh . Meyer , Schweier¬
außendeich ; Johs . Seetzen , Ahausen b . Rotenburg ; Postassistent
BrunS , Leer ; Oberlontrolleur G. de Cousser, Burhave ; Kapt . P.
Duhme , Rastede . — (Tochter ) vr . WirminghauS , Köln.



Gestorben : Farmer Reinh . Wilhelm Janßen , Shiner (Texas ) ;
Sophie Catharine Cornelius geb. Peters , Atens , 80 I . ; Hausmann
Diedrich Gerdes , Steinhaufen , 86 I . ; HauSmann I . D . Baumann,
Schwei ; Louise Brünig , Mauen i . W ., 4 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Ostrrutmrg , vom 18. bis 2ö . d . M.

I . Eheschließungen . Nachdruck verboten .;
Trompeter Carl Tolle und Emilie Günther zu Osternburg;

Arbeiter Joh . Herm . Bischofs und Ww. des I . H. D . Bischofs zu
Tweelbäke . II . Geburten.

Sohn des Glasmachers F . Potthast zu Osternburg . — Tochter
des Tischlers H . Westerholt das . ; desgl . des Saaldieners Diedr.
Bitter dm . ; desgl . des Schmiedes Bartels das . ; desgl . des BezirkS-
feldwebels Carl Boje das . ; desgl . des Landmanns Joh . Warden¬
burg zu Tweelbäke.

III . Sterbrfälle.
Tochter des Tischlers H. Westerholt zu Osternburg , 10 Minuten;

Todgeborener Knabe des Arbeiters H . Clauhen das . ; Ehefrau deS
Arbeiters Weitzel das ., 41 Jahre.

Gerilhtsklüender.
Friste » n«d Termine in Konknrse».

Amtsger . Westerstede I. Uebsr das Vermögen des
Kaufmanns Johann FriedrichHotes zu Westerstede ist das
Verfahren am 24 . März d. I . eröffnet.

Wahltermin Dienstag, den 18 . April , vorm . 10 Uhr,
Anmeldung bis Donnerstag , den 20 . April,
Prüfuugstermin Dienstag, den 2 . Mai, vorm.
10 Uhr.

Amtsger . Barel I . In dem Verfahren Über das Ver¬
mögen des abwesenden Viehhändlers GeorgMaaS in Varel

Gläubiger - Versammlung in Verbindung mit dem
auf Donnerstag , den 6. April , vorm . 10 Uhr,
angesetzten PrüfungStermin

Amtsger. Elsfleth. In dem Verfahren über das Ver¬mögen des Schuhmachers Johann Rodie ! zu Elzfletk
* '

Schlußtermin Mittwoch, den 19 . April , vorm io Mv
AmtSger. Delmenhorst I . Neber das Vermösen

Arbeiter Kousum-BereiuS zuDelmenhorst rmdUmaeaen?
eingetragene Genoffenschaft mit beschränkter HaftMickt
Delmenhorst ist am 16 . März d . I . das Verfahren eröffn-?

Wahltermi « Montag , den 10 . April , vorm io
Anmeldung bis Mittwoch, den 3 . Mai , Prüfuna«
termin Mittwoch, den 24 . Mai, vorm , io Ukr

'
Amtsger . Bechta I. I » dem Verfahren über dasVer¬

mögen des Kaufmanns und Gastwirts Franz BöSkei» i»
Visbek, Inhaber der Firma F . BöSkendas. ,

^
fernerer Prüfungstermin Mittwoch, den 5

vorm . 10 Uhr .
'

Anzeigen.

Stroh Verkauf.
Zwischenah « . Der Landwirt Ci Bell

gnth zu Ocholt läßt am
Mittwoch , dm29. Mrz d. I .,

nachm. 2 Uhr,
bei E . Oltmanns Wirtshaus « hicselbst:

ca. 15,000 Psd. Roggen und
Haserstroh

verkaufen mit Zahlungsfrist.
Käufer ladet ein I . H . Hiurichs.

Donnerschwee. Ich empfehle mein
Gespan« zu landwirtschaftliche« Arbeiten,
sowie zu Berguügungs- undGeschäftstomen.

Joh . Schwartiug.

FürKlmfirmsnden
empfehle:

garnierte Hüte
von 2 Mk. 5V Pfg. au. weiße und schwarze
Schnltertücher , Plaidtücher , wollene Uuter-
ziehzeuge und -Röcke . Weiße und farbige
Zwischenröcke, gutsitzende Korsetts von
SO Pfg. au, gestickte Taschentücher von
20 Pfg. au, in Leinen von 25 Pfg. an,
Rüschen von 10 Pfg . au . Spitzen Blonden,
Bänder in Sammet u. Seide Leibwäsche,
Krawatten und Shlipse von 15 Pfg. au,
Vorhemden . Kragen und Manschetten in
Leinen u. Gummi , Hosenträger . Strümpfe,
Handschuhe in Glacee , Seide und Trikot,
Besatzartikel und Knöpfe, Sonnenschirme.
Regenschirme von 1 Mk. 25 Pfg . an
in Gloria - Seide von 2 Mk. 50 Pfg an,
Odeurs , Seifen, Kämme, Schmuckwareu in
großer Auswahl «ud zu sehr billigen Preisen.

Fritz Sichren,

A . ch Hehrels K Sohn
zeigen den

Eingang sämtlicher Nevheiten für die
ArÄH/Lki2§arL0«

ergebenst an.
Wir empfehlen in den neuen Lokalitäten in größter und gediegenster

Auswahl:

Regen- und Prmnenadenmantel,
Loslümes, kiokus,

VruIräLSK« in Wolle, Seide und Tüll,
LtLirÄSr srrM

Trikot - Taillen
m allen Größen und Preislagen.

LMsrcks näoks, Sekürrsn, Soimeii- imä llsgensolürMv.

in besonders hübschen und geschmackvollen Neuheiten und größter Auswahl zu den
billigsten Preisen, als : XoppvustvKe , Kvdlümte , Klstt « , melierte,
estavKierte » ml viirkardiKe 8t « He, ^ lrevlvtstolike , streiken vinä

Nsrro ' s , LivNeirstvKe.
Dazu die neuesten - NKektv in 8ei «le , 8smmet und

Nelirvl »e8 als Besatz.

WM-MouffelinesundKattune.
Gestickte Noben.

SchwarzeWollstoffe,Grenadinesu .WollMe.
krobvii Mä ^usvLdlsvvämrgkil uaek ausvärts Lraicko.

Total -Ausverkaus.
Da der Laden bis zum 1 . Mai geräumt

werden muß , solle « sämtliche
8 vir « lrvvrLi « in

zu jedem Preise aus verkauft werden.
N . Nett,

innerer Damm Nr . 1« .

LnLUrMl »« »
weiß und cr .sme

in jeder Preislage empfehle« billigst
LuUmrum L ko.

(^tz^n Ofternburg habe an bester
^ Lage zwei sehr gut gebaute

Wohnhäuser nebst Gärten
unter günstigen Bedingungenzu ver¬
kaufen. Eins davon ist Gefchksts-
schäftshaus und eignet fich seiner
Lage wegen zu jedem Geschäft.

_ Herbartstr . 9.
In kl . Tönnchen empfehle:

Rollmöpse , Anchovis , Sardinen.
W . Stolle.

Roellesche Handelsschule
M Dsnabrück.

Das Gommer -Semester beginnt am IV « April . Die Schule folgt im allge¬
meinen dem Lehrplan eines Realgymnasiums . Rur sind an Stelle des lateinischen Unterrichts
die Gegenstände der Handelskunde getreten . Die Reifezeugnisse berechtigen zum einj .- sreiw.
Militärdienst . — 8 Haupt - u . 2 Fachlehrer. — 150 Schüler . — Programme gern zu Diensten.

Osnabrück , im März 1893 . Der Direktor : vr I -1» ckvm»iu ».

Streichfertige Oelfarben,
Trockene Malerfarben , gekochtesLeinöl , Terpentinöl , Sieeatif , alle Sorten

Lacke , Polituren und Beizen.
« Ns

mit und ohne Farbe , sämtlichePinsel und alle Malerei - Artikel empfiehlt billigst
Krusi Llostermkum,

Etauftraße 23.

Limburger Käse ln
Qualität, desgl . Harzkäse.

schönster fetter
W . Stolle.

Fette « Rahmkäse V, KZ 80

Apfelsinen ,Apfelsinen,
Stück 5 , 8, 10, 15 H, bet
_ W . Stolle , SMttlnqffrake.

Zu verkaufe« ei» Fuder gute Dach¬
heide . Schule in Wahnbeck.

Privat -Kapitalisten und Rentiers
« ollen sichschleunigst Gratis- Probmummer » von der Allgemeinen Börsenzeitnng,
Leriiu 8°^V. , Wilhetmstr. 119/120A , einfordern . Rat rmd Auskunft gratis ! Bor-
züglichste Informationüber jedes Papier ! Vielfache Anerkennung!

Vssser -vesMier -Lpprlrsle,
UwersIvklsserspMale

nsusoloi' Konsttuktion » ll » v LllllrHVvrll.
Vorzugs : Lirosss Drspurnis an Lolllsnsänrs , bscisntsnä

86llns1Isrs null irilliZsrs I 's-driüatzion. OsrinZs ^ nsoüaünnM»
üostsn.

VrMvlLrvL«tLivrvvi »tLLv
tllr Lisrärnoü - rmä Niusra1va -^ .88srpparai:s lisösrt bi11iZ8tz äis

Apparate - vMMStalt
^o/r W ?/r . Kitte/ '

, Kieie/eick.
6isArüLä6t 1862 . _

cs Kaisermrhi
SS ^ SS Pf «, siir 3 V

Fr . Schauenbur g.
Holz , Reife - und Haudkoffe^

allen Größen trafen ein.
_ I . Bierfischer , Haarenstr iz

Oldenburg , Poggenburg 30.
empfiehlt sich zur Ausführungvon Maler-
_ und Anstreicher - Arbeiten

Parliewaren
aller Art

sind wieder neu eiuge-
troffeu.

Eli Fmk,
Langestraße 68

Hiesigen Sauerkohl , PW . 7
Magdeburger Sauerkohl , Pfö. 10 L,.

Avulrv jnn , Staustr. 20.

Stahlpallzer-Geldschmke,
seuer- , fall - und diebesficher, empfiehlt sehr
preiswert

I . C . Petzold , Geldschrarrksabrik»
Magdeburg , Knochenhauerufer19.

Beste « Breuuspiritns Flasche
jr , Staustr. 20. ^ s.

Feinster
Deutscher

garantiert
Destillat.

Aerztl . empfohlen.
Große Flasche nur 2 .10.

Allein zu haben beiH . Fischer , Oldenburg.

vorteilhafter Sitz , große Auswahl.
HV. HVvllvr, Langestr. 86.

Oldenburg . Auzuleihe « gesucht.
Für Wilhelmshaven auf erste durch¬
aus sichere Hypothek zum 1 . Mai
d . I . Sv «0» Mk. z« 4Vs bis S °/„
Zinse «.

Auskunft errheilt
I . A . Calberla.

Oldenburg . Auzuleihe « gesucht.
Gegen durchaus sichere Hypothek zu
4 <>/, Zinsen zum I . Mai d . I.
s « «« Mk , svv « Mk , iso « Mk.
«ud 1 « « v Mk . Auskunft e cheilt

I . A . Calb n».

Dr. meL IVillerr,
trüllsr msiu ^Lürigsr an äsr
I7Qivsr8itätz8-I 'rÄUSnü1iiiiiL 2« I 'rsidnrg,

praet.
8perialai 'r1 sün ssksusnki'snkksttsn-

üläenbung . IVloI1Irk8ipL886.

» versendet Anweisung nach 17jähriger
approbierter Methode zur sofortigen
radikalen Beseitigung, mit , auch ohne
Vorwiffen, zu vollziehen, OMO keine
Berufsstörung , unter Garantie. "WM

Briefen sind 50 Pfg. in Briefmarken beizu¬
fügen . Man adressiere: „ Privat -Austatt
Billa Christin « bei Säckiuge« , Baden."

« erl», «»d Druck » , « » . « chnrs , für dir « rdatti»» drrmtwortttq : O . Schürf m Oldemirg . Peterstrnße
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